Abonnementspreis N 
Mr Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig Redaktion und Expedition: 


Inſertionspreis 
A, ür die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
fur ja der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; JKatharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. ein: 2 2 


Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


2 159, Sonnabend den 2. Juli 1898. XVI. Jahrg. 


uswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe . 
Alis abends mit Ausfchtuß der Sonne und Seieriage eee eee eee 


0 vertagt worden, d. h. ſie iſt geſcheitert. 
1 ags⸗ Dieſes negative Reſultat iſt auf die Haltung 
wahlen liegt der ſeltene Fall vor, daß Frankreichs zurückzuführen, das auf jeine 
nicht eine einzige Nachwahl infolge Boppel- verdeckten Prämien nicht verzichten will. 
wahl ſtattzufinden hat. Es ſind mehr als Nach in Brüſſel eingetroffenen Mel- 
Onjt Doppelkandidaturen vermieden worden.] dungen hat Lieutenant Chargois Ende April 
er in Berlin gegen den Sozialdemokraten] die; meuternden Soldaten am Congo 
Fiſcher gewählte Freiſinnige Dr. Zwick vollſtändig geſchlagen und ihnen ſehr be⸗ 
rſte ſein Mandat wohl kaum behalten. deutende Verluſte beigebracht. 2 
r hatte eine Mehrheit von nur 15 Stimmen; Der ſozialpolitiſche Gedanke der Arbeiter⸗ 
12 Stimmen find aber bei der amtlichen Verſicherung, der zuerſt in Deutichland, dank 
ahlermittelung noch dem Sozialiſten zu⸗ der monarchiſchen Initiative, ſeine Verwirk⸗ 
gerechnet worden, ſodaß für Dr. Zwick nur lichung gefunden, bricht ſich allmählich auch 
due Mehrheit von 3 Stimmen verbleibt. in anderen Staaten Bahn. So ſind jünaſt 
a auch Minderjährige mitgewählt haben in der Schweiz ſeitens des Ständerathes 
ſollen, wollen die Sozialdemokraten Protejt| ebenfalls Geſetze über Einführung der obli⸗ 
gegen die Wahl einlegen. Wahrſcheinlich] gatoriſchen Kranken- und Unfall⸗Verſicherung 
wird es in dieſem Wahlkreiſe ſpäter zu angenommen worden. Ohne Zweifel hat 
einer Nachwahl kommen. Die Wahlfiege das deutſche Beiſpiel auf die ſchweizeriſchen 
er Deutſchen in den Oſtprovinzen ver- Maßnahmen befruchtend und anregend 
zeichnet die Preſſe mit Genugthuung als gewirkt. 5 
einziges erfreuliches Moment der diesmaligen| Das neue Miniſterium in Rom iſt 
ahlen. Durch den Verluſt von ſechskonſtituirt: Pelloux Präſidium und Inneres, 
andaten hat die polniſche Fraktion im Canevaro Auswärtiges. Die Miniſter 
neuen Reichstage den ſchwächſten Beſtand werden Freitag Vormittag dem König den 
eit Errichtung des deutſchen Reiches. Be⸗ Eid leiſten. Die „Opinione“ erklärt, daß 
achtung verdient, daß alle ſieben Juden, die Rudini das Kabinet Pelloux unterſtützen 
em neuen Reichstage angehören, Sozial- werde. 
emokraten ſind. In der Donnerſtag⸗Sitzung der fran⸗ 
1 Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ iſt für zöſiſchen Kammer verlas der Miniſter⸗ 
de nächſte Seſſion des Landtags eine Vor⸗präſident Briſſon unter dem Beifall der 
2 betreffend Aenderung des kommu- Linken und mehrfachen Unterbrechungen durch 
en Wahlrechts in Ausſicht ge- die Rechte und das Zeutrum eine Re⸗— 


Meinung gleiche Achtung und gleiches Recht Im weiteren Verlauf der Anſprache befür⸗ 
zu, wendet ſich aber gegen jeden Eingriff in] wortete der Kaiſer die Schulung und tüchtige 
die Unabhängigkeit der Laiengeſellſchaft[ Uebung eines deutſchen Pachtmatroſen⸗ 
und die Suprematie der bürgerlichen Ge-[Perſonals und eine Betheiligung deutſcher 
walten. Nachten an den ſportlichen Veranstaltungen 

Wie aus Paris gemeldet wird, beſchloß im Auslande. Schließlich feierte der Monarch 
ein am Donnerſtag im Elyſée abgehaltener die Sportsleute, welche im Frieden dem 
Miniſterrath die Getreidezölle vom 1. Sport, im Kriege der Marine ihre Kräfte 
Juli ab wieder in voller Höhe zu erheben. weihen. 

Der Verfall der franzöſiſchen — Se. Majeſtät der Kaiſer tritt am 
Handelsflotte erhellt wieder aus dem Montag früh von Kiel aus ſeine Nordlands— 
Schiffsverkehr in franzöſiſchen Häfen während | reife an. 
der erſten fünf Monate des laufenden Jahres;; — Der Kaiſer hat dem Kammergericht 
die Zahl der franzöſiſchen Schiffe hat abge⸗ſein lebensgroßes, von Prof. Noſter gemaltes 
nommen, die der auswärtigen zugenommen; Bildniß in prachtvollem Rahmen als Geſchenk 
der Tonnengehalt der franzöſiſchen Schiffe | überreicht. 
fiel gegen die entſprechende Zahl des vorigen — Der König von Italien überſandte 
Jahres von 745 000 auf 741000; der desſals An denken an ſeine letzte Reiſe nach 
auswärtigen ſtieg von 2,19 Millionen auf] Deutſchland dem Staatsminiſter von Bülow 
2,76 Mill. Tonnen. ſein Oelbild. 

Beachtenswerthe Reformen ſcheinen ſich — Wegen der bevorſtehenden Vermählung 
in China vorzubereiten. Die Londoner des Bruders der Kaiſerin haben Centrums⸗ 
„Times“ meldet aus Shanghai, dort ver- blätter Andeutungen gemacht, daß die aus 
laute, es ſei ein kaiſerliches Edikt ausgegeben, dieſer Ehe zu erwartenden Kinder ſämmtlich 
welches anordne, daß bei allen zukünftigen in der Konfeſſion der Braut, alſo katholiſch 
Prüfungen für Staatsbeamte an Stelle der erzogen werden ſollen. Demgegenüber weiſt 
klaſſiſchen Aufſätze moderne Themata be- die „Nat.⸗Ztg.“ auf die königliche Kabinets⸗ 
handelt werden ſollen. ordre vom 7. Juli 1853 hin, welche im 

8 517 a Jahre 1873 8 Wilhelm dem Großen 
eutſches Reich. aufs neue eingeſchärft worden iſt und der 
—— N 1898. Fan 2 e Da Fol Pe 

2 N er ‚(Erziehung ſeiner Kinder im katholiſchen 

an ane e den ed guete Glauben eidlich gelobt, mit Dienſtentlaſſung 


nom der Kaiſer fuhr heute früh 8 Uhr zur kaiſer⸗ bedroht i 
e gierungserklärung. Dieſelbe legt zunächſt lichen Werft und beſichtigte dort den Kreuzer] be roht 55 Lokal⸗Anzeiger⸗ ird 
# schaft preußiſche Zentralgenoſſen⸗ die Aufgaben des Parlaments dar, nämlich „Hertha“, hörte um 10 Uhr auf der „Hohen⸗I. I. Dem „Lokal⸗Anzeiger“ wird aus 


Kiautſchau telegraphirt: Der Biſchof Anzer 
hat geſtern die geplante Reiſe nach Tſinning 
angetreten, nachdem er hier die Direktiven 
für die geplante Reiſe des Prinzen Heinrich 
durch Südſchantung eingeholt hat. Dieſe Reiſe 
ſoll im Herbſt ſtattfinden und etwa ſechs 
Wochen dauern. 

— Der Ritterſchlag iſt am 28. d. Mts. 
in Sonnenburg neben anderen auch an 
folgenden Rittern des Johanniterordens voll⸗ 
zogen worden: an dem Regierungspräſidenten 
v. Jagow zu Poſen, dem Oberſtlieutenant 
v. Kries, Kommandeur des Pommerſchen 
Jäger⸗Bataillons. 

— Laut telegraphiſcher Meldung an das 
Oberkommando der Marine iſt S. M. S. 
„Geier“, Kommandant Korvettenkapitän 
Jacobſen, am 29. Juni von Havanna (unter 


zollern“ einen Vortrag des Reichskanzlers 
an und beobachtete um 11 Uhr die interne 
Regatta der Kriegsſchiffboote. Es ſtarteten 
71 Kutter, Gigs und Pinaſſen. Das Wetter 
war herrlich. 

— Bei dem Feſtmahl des kaiſerlichen 
Nachtklubs in Kiel feierte der Sieger, 
Kontreadmiral Barrandon, den Kaiſer als 
Gründer des kaiſerlichen Nachtklubs und als 
Schirmherrn des Segelſports. Der Kaiſer 
hob in Erwiderung des Trinkſpruches die 
Bedeutung des Segelſports hervor und be⸗ 
tonte die Nothwendigkeit einer Ausdehnung 
der waſſerſportlichen Veranſtaltungen, 
namentlich die Wichtigkeit der Hochſee⸗ 
Regatten, wie ſie durch die Wettfahrten 
Dover⸗Helgoland und Travemünde⸗Swine⸗ 
münde ſchon jetzt mit Erfolg ſtattfinden. 


— sn 


1897 tskaſſe hat ihren Geſchäftsbericht für] die Steuerreform und die Penſionirung der 
e 98 verſandt. Die Kaſſe ſtand am ſſtädtiſchen und ländlichen Arbeiter, ferner 
binde 1898 mit 42 Verbandskaſſen in Ver⸗ kündigt fie Vorlagen an über die Beſteuerung 
ef ung. Einer Verbandskaſſe hat ſie dender Erbſchaften und der Getränke, ſowie 
bab bäftsverkehr gekündigt. Seit dem 1. April über die Errichtung von Landwirthſchafts⸗ 
nit noch 7 neue Verbandskaſſen Verkehr kammern; fie verſpricht Beſchränkung der 
unt der Zentralkaſſe angeknüpft. Außerdem Spekulationsauswüchſe und fordert auf zur 
. kaſſendch ſie mit 9 landſchaftlichen Darlehns⸗ Bereitſtellung der Mittel für das Heer und 
lie en Beziehungen. Der Geſammtumſatz be⸗ die Marine, Schaffung einer Kolonialarmee, 
ſchö ich auf 1987 Millionen Mk. Der Ge⸗ Begünftigung der Auswanderung nach hier⸗ 
ftsgewinn betrug 902 408 Mark oder zu geeigneten Kolonien. Treu feſthaltend 
od 2 Prozent, der Reingewinn 747158 Mk. an der geheiligten Allianz wird die aus⸗ 
Fun 3,735 Prozent des Grundkapitals. Ein wärtige Politik von dem gleichen nationalen 
nd davon dient als Reſervefonds, vier] Geiſte durchdrungen bleiben, worin die 
2 el dienen zur Verzinſung der Einlagen. Allianz geſchloſſen worden iſt. Der Pa⸗ 
in Br internationale Konferenzſtriotismus und die Moral werden die In⸗ 
exp rüſſel zur Abſchaffung der Zucker⸗ tereſſen Frankreichs wie bisher ſchirmen. 
ort⸗Prämien iſt auf unbeſtimmte Zeit] Die Erklärung ſichert ſchließlich jeder 
S ——'Z——.ñññññ——— 


— 


— 


Der Stei eiſen Dagegen ſchloſſen ſich die älteren Damen vorhanden, der den Namen weiterführen ſich ſchäumend am Bug emporkräuſelten, das 
Roman n der Beil e bald eng aneinander an. Exzellenz von könnte; ich hoffe von Majeſtät die Erlaubniß endloſe Meer, der weite, weite, blaue 
. Nachdruc verboten.) [Sellin hatte Marga in der That lieb ge⸗zu erhalten, daß mein Sohn den alten] Himmel, die in der Ferne entſchwindenden 

(8. Fortſetzung.) wonnen, und wenn ſie daran dachte, daß in 


Namen weiterführen darf.“ 

Frau von Düren und Exzellenz von 
Sellin lächelten ſich bedeutungsvoll zu, aber 
ſie erkannten Frau Haidebreck doch als 
Standesgenoſſin an, zumal ſie ſich erinnerten, 
den Namen Haidebreck mit namhaften Bei⸗ 
trägen auf mehreren Wohlthätigkeitsliſten 
geleſen zu haben, die ſeitens der Hofgeſell⸗ 
ſchaft Berlins in Umlauf geſetzt waren. Da 
im übrigen die Badegeſellſchaft in Binz 
keinen anderen Verkehr für die Damen bot, 
ſo ſchloß man ſich näher an einander an. 
Eine Badebekanntſchaft verpflichtet ja zu 
nichts. 

Während die Damen am Strande auf— 
und abwandelten oder plaudernd in ihren 
Strandkörben ruhten, ſtreifte Marga allein 
in den herrlichen Waldungen umher, welche 
Binz umgaben, ruhte unter den hundert⸗ 
jährigen Buchen und Eichen, hielt ſtille An⸗ 
dacht in der einſamen Waldkirche oder ließ 
ſich im kleinen Boote auf dem inmitten des 
Waldes gelegenen „Schwarzen See“ hinaus⸗ 
rudern. An anderen Tagen ſegelte ſie mit 
einem Boote hinaus auf die offene See, 
weit, weit hinaus aus der Saßnitzer Bucht, 
bis das Land faſt ihren Blicken entſchwand 


Dampfer, die leichtbeſchwingt dahinſegelnden 
Fiſcherboote — das alles machte einen tiefen 
Eindruck auf das vereinſamte Gemüth 
Marga's und verlieh ihrer Seele jene er⸗ 
habene Ruhe wieder, welche ihr früher zu 
eigen geweſen war und welche ſie in den 
letzten Monaten in dem Getümmel der 
Großſtadt verloren hatte. 

Hier, in der einfachen und großen Natur, 
fand ſie ſich ſelbſt wieder und ward es in 
ihr klar und ruhig. In einer Stunde der 
ſeeliſchen Erregtheit hatte ſie ſich Ulrich 
Haidebreck verlobt; die Worte des jungen 
Gelehrten, ſein hohes, edles Lebensziel 
hatten ſie berauſcht, und ſie glaubte, es ihm 
und ſich ſelbſt ſchuldig zu ſein, mit ihm den 
gleichen Weg zu wandern. Böſe Stunden 
des Zweifels waren ihr dann gekommen, ob 
ſie recht gehandelt habe; eine geheimnißvolle 
Stimme in ihrer Seele, die ſie nicht zu 
deuten wußte, ſagte ihr, daß ſie ein Unrecht 
begehe, dieſem Manne die Hand zum 
Lebensbunde zu reichen, das etwas fehle in 
dieſem Bunde, daß das große, gemeinſame 
Lebensziel nicht genüge, um Mann und 
Weib auf immer zu verbinden. Aber ſie 
erkannte das Fehlende nicht, ſie vermochte 
den Schleier nicht zu lüften, der verhüllend 
über ihrem Leben, über ihrer Zukunft lag, 
denn ihr Herz und ihre Seele waren rein 
und unberührt geblieben von den Leiden⸗ 
ſchaften des Lebens; ihr Denken, ihr 
Empfinden war ſchuldlos, wunſchlos wie 
das eines Kindes, und ſie vermochte ſich 


„Anfangs empfand Marga ein gewiſſes einigen Tagen ihr Sohn Alex, Lieutenant in 
Mitleid mit der blaſſen, kränklichen und vor einem Garderegiment, nach Binz kommen 
jedem rauhen Luftzuge erſchreckenden Erna [werde, und wenn ſie ſich dann des Reich⸗ 
von Düren: ſie verſuchte, ſich ihr freund thumes des Kommerzienraths Haidebreck er⸗ 
ſchaftlich zu nähern, aber ſehr bald erkannte innerte, dann ſtiegen frohe und glänzende 
ſie, daß ihre Anſchauungen jo unendlich weit] Zukunftsbilder vor ihren Augen auf. Die 
auseinandergingen, daß eine Freundſchaft] Kommerzienräthin mit ihrer verſteckten 
zwiſchen ihnen nicht möglich war. Erna] Prahlerei war freilich keine angenehme 
von Düren beſaß nicht das geringſte Ver⸗ Zugabe. 
tändniß für die Gedanken, welche Marga „Binz iſt entzückend,“ verſicherte Frau 
bewegten; fie lebte in dem gewöhnlichen] Amalie den beiden Damen heuchleriſch, „und 
Ideenkreiſe der Geſellſchaft und war ſehr er⸗ ich freue mich, daß ich Binz zu unſerem 
ſtaunt, daß man ſich auf der Welt noch für Sommeraufenthalt gewählt habe. Freilich, 
etwas anderes intereſſiren konnte als] mein Gatte und mein Sohn hielten Härings⸗ 
Toilette, Badereiſen im Sommer, Bälle und] dorf oder Helgoland für paſſender, indeſſen 
Geſellſchaften im Winter. Nachdem man mußte ich Rückſicht auf die Geſundheit 
5 die erſten Tage etwas näher ange⸗ meiner Nichte nehmen.“ 
ab hatte, mieden ſich die jungen „Fräulein Marga ſieht aber ſehr wohl 
| en faſt in der Folgezeit. Erna von aus,“ meinte Exzellenz von Sellin mit 
| R ren ſaß am Strande umher, mit einem einem forſchenden Seitenblick auf die Frau 
ichn oder einer leichten Handarbeit be⸗ Kommerzienrath. 
a alt, ging mit den alten Damen in ge⸗ „Marga iſt nervös, Exzellenz,“ ent⸗ 
Kon ichem Schritt ſpazieren, beſuchte die gegnete Frau Amalie in wichtigem Tone. 
Wüßend und Reunions im Kurhauſe, „Der Tod ihres Vaters, des Barons Hilmar 
—— Marga allein die herrliche Um⸗ von der Horſt, hat ſie ſehr angegriffen.“ 
= er Binz durchſtreifte. „Die Familie von der Horſt iſt eine 
A 8 ommerzienräthin hätte ſehr gerne niederſächſiſche? Nicht wahr, gnädige Frau?“ und der alte Janſen Hüllweck ſelbſt zur 
übch reundſchaft zwiſchen den beiden fragte Frau von Düren. Rückkehr mahnte. 
gegen Er zu Stande gebracht. Sie war „Ja, freilich, wir ſtammen aus Weft-|. Die tiefe Waldeseinſamkeit, die herr⸗ 
N von außerordentlicher falen,“ erwiderte Frau Amalie ſelbſtbewußt. lichen, ſtets wechſelnden Fernblicke auf das 
. ei A eit, aber fie vermochte doch] „Die von der Horſt oder eigentlich to derſſchimmernde Meer, die Erhabenheit der 
anten u a ige Antipathie der jungen Horſt find ein uraltes, freiherrliches Ge⸗ hohen See, wenn der Wind in dem Segel 
icht zu überwinden. ſchlecht. Leider iſt kein männlicher Erbe! des Fiſcherbootes rauſchte und die Wellen 
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Anlaufen von Jamaica behufs Kohlener⸗ 
gänzung) nach Santiago de Kuba in See 
gegangen. l 

— Der neugewählte Präſident der Ver⸗ 
einigten Staaten von Braſilien Dr. Campos 
Salles traf am Dienſtag bei Krupp auf dem 
Hügel ein zur Beſichtigung der Eſſener 
Gußſtahlfabrik. a 

— Der bisherige japaniſche Geſandte in 
Berlin, Vicomte Aoki, iſt, wie der „Oſtaſiat. 
Lloyd“ meldet, zum japaniſchen Geſandten 
in Peking ernannt worden. 

— In dem „Ruſſiſchen Invaliden“ ver⸗ 
öffentlicht der Kommandeur des 15. ruſſi⸗ 
ſchen Dragoner-Regts. in Kaliſch einen aus⸗ 
führlichen Bericht über den Beſuch des 
Offizierskorps des Regiments bei dem 
Offizierskorps des preußiſchen 2. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiments in Poſen. Der Bericht 
ſchildert den den ruſſiſchen Offizieren ge⸗ 
wordenen freundſchaftlichen und liebens⸗ 
würdigen Empfang, welchen ſie niemals 
vergeſſen würden. 

Für den Verkehr der Steuerver⸗ 
waltung mit dem Publikum hat hinſichtlich 
überflüſſiger Titulaturen der Finanzminiſter 
angeordnet, daß im ſchriftlichen Verkehr der 
Behörden mit den einkommen⸗ und er⸗ 
gänzungsſteuerpflichtigen Perſonen in geeignet 
ſcheinenden Fällen die Prädikate „Hoch⸗ 
geboren“ und „Hochwohlgeboren“, die im 
Texte der Schreiben u. ſ. w. durchgängig 
fortzufallen haben, auf den Adreſſen nach 
wie vor zur Anwendung kommen können. 
Dagegen ſei das Prädikat „Wohlgeboren“ 
durchweg zu vermeiden. 

Maßregeln zur Bewältigung des 
Herbſtverkehrs auf den preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnen hat der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten, Thielen, in Erlaſſen an die Direk⸗ 
tionen, angeordnet. 

— Heute begeht die „Kreuz⸗Zeitung“ (das 

führende Blatt der deutſch⸗konſervativen 
Partei) das Feſt ihres 50 jährigen Beſtehens; 
gleichzeitig feiert der „Reichsbote“ ſein 
25 jähriges Beſtehen. 
Dem Vernehmen nach wird dem 
preußiſchen Landtage in ſeiner erſten 
Tagung unter anderem ein Geſetz⸗Entwurf 
zugehen, welcher die Vereinigung aller 
Zweige der Polizei in Berlin und den Vor⸗ 
orten unter dem Polizei-Präſidenten von 
Berlin bezweckt. 

— Ueber die Höhe der Gehälter, die 
Herr v. Plötz und Direktor Dr. Hahn für 
ihre Thätigkeit in der Leitung des Bundes 
der Landwirthe erhalten, iſt viel hin und her 
geſtritten worden, wobei oft recht übertrieben 
hohe Zahlen genannt worden ſind. Wie nun 
der Direktor Dr. Hahn in einer Verſammlung 
erklärte, bezieht er ſelbſt 9000 Mk. Gehalt 
für ſeine angeſtrengte Thätigkeit, während 
Herr v. Plötz neben den Tagegeldern 6000 
Mark Entſchädigung erhält. 

In Stuttgart hat die definitive 
Konſtituirung der „Geſellſchaft zur Förderung 
der Luftſchifffahrt“ mit dem Sitz in Stutt⸗ 
gart ſtattgefunden. Der Zweck der mit 
einem Aktienkapital von 800 000 Mark ge⸗ 
gründeten Geſellſchaft iſt die Förderung der 
Luftſchifffahrt mittels lenkbarer Luftfahr⸗ 
zeuge, zunächſt auf Grundlage des von dem 
Grafen Zeppelin ausgearbeiteten Entwurfs. 

— Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ 
berechnet die bei der Wahl vom 16. Juni 
abgegebene Zahl ſozialdemokratiſcher 


nicht in die Gedankenwelt, in das Gefühls⸗ 
leben eines Weibes hinein zu verſetzen. Die 
Liebe des Weibes zu dem Manne, dieſes 
allgewaltige, allvernichtende und allſchaffende 
Gefühl, war ihr in ihrem einſamen Leben 
in dem ſtillen, alten Hauſe der Petrigaſſe 
fremd geblieben; ſie wußte nicht, daß es 
ein ſolches Gefühl gab und nahm das 
Intereſſe, welches ſie an den Beſtrebungen, 
an den Zielen Ulrichs nahm, für jenes Ge⸗ 
fühl, das allein Mann und Weib auf immer 
verbinden kann. 

Und wenn ihr im Gewühl der Welt 
Zweifel gekommen waren, hier in der freien 
Natur ſchwanden dieſe Zweifel und ſie fühlte 
ſich ſtark und muthig genug, Seite an Seite 
mit dem Manne ihrer Wahl dem hohen 
Ziele zuzuſtreben. In ihren Briefen an 
Ulrich ſprach ſie ſich jetzt offen aus. Sie 
freute ſich auf die Zeit, da er ſie in ſeine 
Studien, in ſeine Wiſſenſchaft einführen 
werde, wo ſie ſeine Gehilfin ſein ſollte, wo 
ſie ſich mit ihm in den Dienſt der leidenden 
Menſchheit ſtellen durfte. 

Ulrich lächelte ein böſes, ironiſches Lächeln 
beim Leſen dieſer Worte einer reinen, edlen 
Seele, die er nicht verſtand und die doch 
ſeine Eigenliebe ſtets von neuem reizte, ſie 
ſich unterthan zu machen, ſie zu ſich in den 
Staub des gewöhnlichen Alltagslebens herab⸗ 
zuziehen. Aber in ſeinen Briefen vermied er 
ſorgfältig alles, was Margas reinen Sinn 
verletzen konnte. Er „ſchwärmte“ mit ihr 
und hoffte auf die Zeit, wo ſie ſeine Gattin 


ſein würde. 
(Fortſetzung folgt.) 


Stimmen auf 2125000 gegen 1786000 
im Jahre 1893. Es muß hierbei daran er- 
innert werden, daß die Sozialdemokraten 
in ſämmtlichen deutſchen Reichstagswahl⸗ 
kreiſen, mit Ausnahme eines einzigen, Kan⸗ 


didaten aufgeſtellt hatten. 
Arnswalde, 30. Juni. Die hier abge⸗ 
haltene Jahresverſammlung des branden- 


burgiſchen Hauptvereins des Guſtav Adolf— 
Vereins war aus Stadt und Umgegend zahl⸗ 
reich beſucht. Die große Liebesgabe im Be⸗ 
trage von 21655 Mark erhielt Alt-Boyen im 
Kreiſe Schmiegel. 

Breslau, 29. Juni. Um einer Ueberhand⸗ 
nahme der Waarenhäuſer und Bazare ent- 
gegenzutreten, empfahl der oberſchleſiſche 
Städtetag den Kommunen, eine progreſſive 
Umſatzſteuer von 1¼ bis 4 Prozent einzu⸗ 
führen. Detail⸗Geſchäfte mit mehr als 
40000 Mk. Jahresumſatz ſollen in gleicher 
Weiſe behandelt werden. 

Dresden, 30. Juni. König Albert nahm 
heute Vormittag auf dem Alaunplatz die 
Parade über das Pionierbataillon Nr. 12 
ab, welches heute das Feſt ſeines 200jähri⸗ 
gen Beſtehens feiert. 

Dresden, 30. Juni. Die Eröffnung der 
deutſchen Landwirthſchafts⸗Ausſtellung fand 
heute Mittag 12 Uhr in Gegenwart des 
Königs Albert und des Prinzen Friedrich 
Auguſt ſtatt. Zugegen waren außerdem der 
preußiſche Landwirthſchaftsminiſter, Freiherr 
von Hammerſtein, ſowie Vertreter des 
ſächſiſchen Miniſteriums und der Stadt 
Dresden. Heute Abend 6¼ Uhr findet bei 
dem Prinzen Friedrich Auguſt Tafel ſtatt, 
an welcher die Miniſter Frhr. v. Hammer⸗ 
ſtein und von Metzſch, das Direktorium und 
der Vorſtand der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft theilnehmen werden. 

Erfurt, 30. Juni. Vor dem hieſigen 
Schwurgericht begannen heute früh, wie an⸗ 
gekündigt, die Verhandlungen gegen 24 Per⸗ 
ſonen wegen Aufruhrs und Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt, begangen in den 
Tagen vom 24. bis 27. Mai. Bei dem Ver⸗ 
hör heſtreiten zunächſt ſämmtliche Angeklagten 
ihre Schuld. 

Friedrichsort, 29. Juni. An dem heutigen 
Handicap Eckernförde-⸗Kiel nahmen 15 
Yachten theil. Bei ſtarkem Wind und an⸗ 
haltendem Regen entſpann ſich ein heißer 
Wettkampf zwiſchen den Pachten „Meteor“ 
und „Raimbow“. Letztere paſſirte um 11°/, 
Uhr das Ziel, während „Meteor“ mit dem 
Kaiſer an Bord 4 Minuten ſpäter durchs 


Ziel ging. Die „Hohenzollern“ mit der 
Kaiſerin an Bord paſſirte um 12 Uhr 
Friedrichsort. 


Kiel, 30. Juni. Während des geſtrigen 
Diners im kaiſerlichen Pachtklub gründete 
der Kaiſer unter dem Namen Kommodore⸗ 
Stiftung einen Fonds zur Unterſtützung ver⸗ 
unglückter Yachtmatrojen bezw. Verſorgung 
von deren Hinterbliebenen. Der Kaiſer 
zeichnete 10000 Mk., der Geh. Kommerzien⸗ 
rath Krupp die gleiche Summe. Im ganzen 
ſind mehr als 42000 Mark gezeichnet 
worden. 

Cronberg, 30. Juni. Der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin von Griechenland ſind 
heute Vormittag auf etwa 3 Wochen nach 
England abgereiſt. Die prinzlichen Kinder 
ſind auf Schloß Friedrichshof verblieben. 

Wiesbaden, 29. Juni. Der 26. deutſche 


Aerztetag nahm einſtimmig die Theſen an, W 


welche gegen die Zulaſſung bezw. gegen die 
Erleichterung des mediziniſchen Studiums 
der Frauen ſich ausſprechen. 


Ausland. 

Petersburg, 29. Juni. Die Moskau⸗ 
Windau⸗Rybinsk⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft er⸗ 
hielt die kaiſerliche Erlaubniß zum Bau 
einer Eiſenbahn von Petersburg über 
Witebsk nach dem Süden von Rußland. 

Algier, 29. Juni. Der Großrabbiner 
Bloch wurde von einem Iſraeliten Namens 
Aaron, welcher von dem Gemeindevorſtand 
nicht genügend unterſtützt ſein glaubte, durch 
Meſſerſtiche ſchwer verwundet. Der Zuſtand 
Blochs iſt hoffnungslos. 


Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 


Die Truppen General Shafters, welche 
den Vormarſch auf Santiago angetreten 


haben, erfreuen ſich, amerikaniſchen Meldun-|33 Pf 


gen zufolge, eines ausgezeichneten Geſund⸗ 
heitszuſtandes, (während die Spanier be⸗ 


haupten, daß in den Reihen der Gegner das 40 Pf 


gelbe Fieber, Typhus und andere Krank⸗ 
heiten wütheten). Inzwiſchen werden die 
Vorbereitungen zum allgemeinen Vorrücken 
lebhaft betrieben. Truppen aller Waffen⸗ 


gattungen marſchiren eilig nach der Front⸗ 44 


linie. Der eigentliche Vormarſch wird aber 
nicht eher angeordnet werden, als bis jeder 
Soldat drei Tagesrationen in ſeinem 
Torniſter hat, letzteres kann aber nicht vor 
2 oder 3 Tagen der Fall ſein; dann erſt 
dann werden die Wege für Wagen paſſir⸗ 
bar ſein. Die Vorpoſten ſind, wie gemeldet 
wird, noch nicht auf die Spanier geſtoßen; 


dieſe ſcheinen ſich hinter die Verſchanzungen 
zurückgezogen zu haben. Geueral Shafter 
hat ſein Hauptquartier immer noch an Bord 
der „Seguranca“, um in ſteter Verbindung 
mit Admiral Sampſon zu bleiben. In der 
erſten Gefechtslinie befinden ſich etwa 
13000 Mann. Die Haltung der Mann⸗ 
ſchaften iſt vorzüglich, trotz der erdrückenden 
Hitze. Lebensmittel ſind knapp und ſchlecht. 
Die letzten Abtheilungen Artillerie ſind aus⸗ 
geſchifft; General Shafter klagt aber lebhaft 
über Mangel an Pferden. In einem geſtri⸗ 
gen Telegramm ſoll Geueral Shafter ſich 
dahin ausgeſprochen haben, daß die Ein- 
nahme Santiagos innerhalb 48 Stunden 
zwar möglich ſei, jedoch mit großen Ver⸗ 
luſten verbunden ſein werde. Andere 
ſprechen ſich aber dahin aus, daß man 
durchaus nicht die Schwierigkeiten unter⸗ 
ſchätzen dürfe, welche ſich der Eroberung 
Santiagos entgegenſtellten, denn jeder Hügel 
und jeder Berg im Nordoſten von Santiago 
ſei durch ein Blockhaus befeſtigt, von 
welchem die Spanier die Bewegungen der 
Amerikaner überblicken könnten. Auch in 
der öſtlichen Umgebung ſei jede Anhöhe ver⸗ 
ſchanzt, ſodaß von einem raſchen Erfolge gar 
keine Rede ſein könne. 

* * 

* 

New York, 30. Juni. Nach einem Tele- 
gramm aus Kingſton hat der dortige 
ſpaniſche Konſul ein Kabeltelegramm aus 
Santiago erhalten, welches meldet, daß der 
amerikaniſche Kreuzer „Brooklyn“ von einem 
ſpaniſchen Geſchoſſe getroffen und geſunken 
ſein ſoll. Kommodore Schley und 24 Mann 
ſollen umgekommen ſein. Des weiteren wird 
gemeldet, daß ein ausgedehntes Minennetz 
bereit gelegt ſei, um die Amerikaner zu 
hindern, in den Hafen von Santiago einzu⸗ 
dringen. 

Waſhington, 30. Juni. In amtlichen 
Kreiſen wird der Meldung von dem Unglück, 
das der „Brooklyn“ zugeſtoßen ſein ſoll, 
kein Glaube beigemeſſen. Man nimmt an, 
daß Admiral Sampſon eine Meldung er⸗ 
ſtattet haben würde, wenn ein ſolches Un⸗ 
glück geſchehen wäre. 


Provinzialnachrichten. 

Brieſen, 30. Juni. (Feier des deutſchen Wahl⸗ 
ſieges.) Geſtern Abend verſammelten ſich viele 
deutſche Wähler aus Brieſen und Umgegend im 
Vereinsſaale, um noch einmal ſich über den Wahl⸗ 
ſieg beim Glaſe Bier zu freuen. Herr Landge⸗ 
richtsdirektor Graßmann dankte in längerer Rede 
für das Vertrauen, welches alle Deutſchen ohne 
Unterſchied ihm bei der Wahl entgegengebracht 
haben. Herr Superintendent Doliva ſchilderte die 
hieſigen Verhältniſſe und ermahnte zu treuem 
Feſthalten an dem endlich Errungenen. Der große 
Saal war nicht im Stande, alle Theilnehmer auf⸗ 
zunehmen, viele ſuchten noch Platz in den Neben⸗ 
räumen. 

Danzig, 30. Juni. (Jahresverſammlung der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft) Heute Vormittag 
fuhren die auswärtigen Mitglieder der Kolo nial⸗ 
geſellſchaft auf drei Dampfern nach Marienburg. 
Herzog Johann Albrecht begiebt ſich heute Abend 
10 Uhr 30 Minuten nach Berlin. Heute früh 
verlieh der Herzog dem Polizei ⸗ Hauptmann 
Schmidt den mecklenburg⸗ſchweriniſchen Greifen⸗ 
orden 2. Klaſſe und dem Unteroffizier Röder vom 
hieſigen Grenadierregiment die ſilberne Verdienſt⸗ 


medaille. 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 2. Juli 1714, vor 184 
Jahren, erblickte zu Weidenwang in der Ober⸗ 
pfalz Chriſtoph Ritter von Gluck, der 
Begründer der klaſſiſchen Muſik, das Licht der 
elt. Aus dem italieniſchen Virtuoſenthum 
langſam ſich emporhebend, trat er im Jahre 176 
zu Wien mit ſeinem Orpheus auf, welcher zuerſt 
den reinen Seelenton anſchlug, der in den ſpäteren 
Werken des Meiſters zu der vollen erſchütternden 


und rührenden Macht der künſtleriſchen Wahr: ſi 


- 


heit ſich ſteigerte. Es folgten zAlceſte 
„Armida“, „Iphigenie in Aulis“ in ſteigender 
Linie. Gluck verſchied am 15. Novbr. 1787 in Wien. 


Thorn, 1. Juli 1898 


— (Militä 11 ſches) Herr Generalmajor 


Frhr. von Reitzenſtein, Kommandeur der 2. Fuß⸗ h 


artillerie⸗Brigade, hat ſich in Begleitung ſeines 
Adjutanten bis zum 6. d. Mts. auf Dienſtreiſen 
außerhalb der Garniſon begeben. x 

— (An Beköſtigungsgeld) für Unter⸗ 
offiziere und Mannſchaften für das 2. Halbjahr 
1898 iſt für den Tag im Bereich des 17. Armee⸗ 
Korps feſtgeſetzt: Culm 35 Pf für Gemeine, 44 Pf. 
für Unterofftziere, Danzig, Langfuhr, Neufahr⸗ 
waſſer 35 Pf. für Gemeine, 45 Pf. für Unter⸗ 
offiziere, Dt. Eylau 31 Pf. für Gemeine, 39 Pf. 
für Unteroffiziere, Graudenz 37 Pf. für Gemeine 
47 Pf. für Unteroffiziere, Marienwerder 30 Pf. 
für Gemeine, 38 Pf. für Unteroffiziere, Oſterode 

Pf, für Gemeine, 41 Pf. für Unteroffiziere 
55 Pf. für Gemeine, 43 Pf. für Unter⸗ 
offiziere, Roſenberg 34 Pf. für Gemeine, 43 Pf. 
für Unteroffiziere, Schlawe 32 Pf. für Gemeine 
Pf. für Unteroffiziere, Soldau 33 Pf. für Ge⸗ 
meine, 41 Pf. für Unteroffiziere, Pr. Stargardt 
33 Pf. für Gemeine, 42 für Unteroffiziere, Stolp 
34 Pf. für Gemeine, 42 Pf. für Unteroffiziere, 
Strasburg Weſtpr. 33 Pf. für Gemeine, 41 Pf. 
für Unteroffiziere, Thorn 35 Pf. für Gemeine, 

f. für Unteroffiziere, Konitz. Marienburg, 
Neuſtadt Weſtpr. 35 Pf. für Gemeine, 45 Pf. für 
Unteroffiziere. Es hat ſich ſomit das Beköſtigungs⸗ 
geld für Unteroffiziere und Gemeine der Garniſon 
Thorn um je 1 Pf. pro Tag erhöht. 

„— (Beleuchtung der Chauſſee⸗Schlag⸗ 
bäume.) Halbamtlich wird geſchrieben: Es iſt 
Klage darüber geführt, daß geſchloſſene Ehauſſee⸗ 
Schlagbäume während der Nacht nicht ausreichend 


Fuhrwerke zu Schaden gekommen find. Dieje 


namentlich aus Radfahrerkreiſen erhobene Klage 
erſcheint nicht unbegründet. Die Chauſſee⸗Polizei⸗ 
behörden ſind daher angewieſen worden, für eine 
ausreichende Beleuchtung geſchloſſener Chauſſee⸗ 
Schlagbäume während der Zeit der nächtlichen 
Dunkelheit und zwar thunlichſt in der Weiſe zu 
ſorgen, daß die Schlagbäume in ihrer ganzen Aus 
dehnung von weitem deutlich erkennbar ſind. 

— Einjährig⸗Freiwilligen⸗Prüfung) 
Die diesjährige Herbſtprüfung derjenigen jungen 
Leute, welche die Berechtigung zum einjährig⸗frei⸗ 
willigen Militärdienſt erwerben wollen, wird gegen 
Ende September an noch näher zu beſtimmenden 
Tagen abgehalten werden. Die Geſuche um Zur 
laſſung zur Prüfung müſſen bis ſpäteſtens 1. Auguſt 
d. Is. bei der Prüfungskommiſſion für Einjährig⸗ 
Freiwillige in Marienwerder eingehen. 

— (Der Freiſinn als nationaler 
Bannerträger.) Der deutſche Wahlſieg in 
unſerem Wahlkreiſe, den das hochgeſteigerte 
Nationalbewußtſein der deutſchen Wählerſchaft 
zu Wege gebracht, ſoll und darf nicht mit partei” 
politiſchen Beſtrebungen verquickt werden, um 
auch bei künftigen Reichstagswahlen ein Zu⸗ 
ſammengehen aller deutſchen Wähler zu ermög⸗ 
lichen. Wir haben uns daher in freimüthiger, 
aber beſtimmter Weiſe dagegen ausgeſprochen, 
daß der neugewählte deutſche Abgeordnete ge 
legentlich der Feier des deutſchen Wahlſieges, die 
die Wähler aller Parteien hier vereinigte, Ver⸗ 
anlaſſung nahm, ſeinen part eipolitiſchen Stand⸗ 
punkt ſchärfer als vorher zu betonen, während 
allein jein nationales Bekenntniß die Führer 
der großen Parteien unſeres Wahlkreiſes be 
fähigte, mit ihm in den Wahlkampf zu ziehen und 
für ihn den Sieg zu erringen. Dem hieſigen jüdiſch⸗ 
freiſinnigen Organ, der „Oſtdeutſchen Ztg.“, paß 
das nicht, was wir für unſere Pflicht hielten. Unter 
einer gegen uns geſchleuderten Fluth von Schimpf 
worten, die ſeither zu den gewöhnlichen Kampf 
mittel derjenigen gehören, die dem Freiſinnsblatt 
ihren Geiſtesſtempel aufdrücken, vertheidigt ſie das, 
was alle diejenigen Wähler zurückſtoßen muß, die 
nicht gleich ihr in den jogen. „liberalen Errungen? 
ſchaften“ alles Heil erblicken, ſondern ſie zum 
größten Theil verderblich für unſer Vaterland 
halten. Selbſtverſtändlich wollen und können wir 
nicht der „Oſtdeutſchen“ ihre bodenloſen Schmäh⸗ 
ungen in gleicher Weiſe zurückgeben, wie wir 
auch darauf verzichten müſſen, ſie in ihrer aller 
Logik Hohn ſprechenden Beweisführung zu wider⸗ 
legen: daß wir darüber enttäuſcht ſind, we 
der neue Reichstagsabgeordnete nicht für Ausnahme 
geſetze iſt. Derjenige, der vorurtheilslos iſt u 
logiſch denken kann, wird in unſeren Bemerkungen 
zur Sache, die die „Oſtdeutſche“ im Wortlaut ab⸗ 
druckt, nichts von dem finden, was ſie in ihrer 
Böswilligkeit hineinlegen will. Was ſie zum 
eigenen Ruhme und zum Ruhme der Freiſinns⸗ 
genoſſen in Bromberg anführt, iſt, genau be⸗ 
ſehen, das gerade Gegentheil von uneigenuübig 
nationaler Geſinnung. Ihr und vieler ihrer An 
hänger Verhalten bei der hieſigen Reichstag 
wahl vor fünf Jahren, wo ebenfalls ein deutſcher 
Kandidat zur Stichwahl ſtand, iſt noch zu ſehr in 
Erinnerung, als daß jemand die auf einmal er, 
wachte nationale Geſinnung der „Oſtdeutſchen 
für echt halten dürfte Vor fünf Jahren fand 
das Blatt nicht ein Wort zu Gunſten der deut; 
ſchen, nationalen Kandidatur, und warum nicht? 
weil von dem Manne, der ſie vertrat, keine 
Förderung freiſiuniger oder liberaler Partei 
beſtrebungen zu erwarten war. Und dieſes Bla 
deren ganzer Standpunkt, wie auch bei dieſer 
Wahl, einzig und allein von egoiſtiſchen Partei- 
beſtrebungen diktirt wird, wagt es, die Ueber⸗ 
zeugung anderer anzutaſten, ihnen Wandelbarkeit 
ihrer Geſinnung vorzuwerfen, ohne einen Schatten 
von Beweis he e Selbſt als konſer⸗ 
vative Männer ei den Reichstagswahlen 1 
und 1890 für einen nationalliberalen Kandidaten, 
unter gleicher Selbſtüberwindung wie heute, aus 
nationalen Gründen eintraten, war die „Oſt⸗ 
deutſche“ und ihr Anhang nicht dafür zu haben; 
in beiden Fällen wurde der nationalliberalen 
Kandidatur ein freiſinniger Sonderkandidat gegen⸗ 
übergeſtellt. Daß 1887 der deutſche Kandidat in 
der Stichwahl ſiegte, hat ungleich größere Mühe 

ekoſtet, wie diesmal, wo die Parteien von vorn⸗ 
herein zuſammengingen. Was die Bromberger 
lin betrifft, jo haben fie vor fünf Jahren 

ch rühmlichſt ja dadurch hervorgethan, daß fie 
zu Gunſten des polniſchen Kandidaten, des Herrn 
von Czarlinski, der uns diesmal in unſerem 
Wahlkreiſe gegenüberſtand, den Ausſchlag gaben, 
warum? weil ihre freiſinnigen Sonderintereſſen 
bei der Aufſtellung des deutſchen Kandidaten nicht 
ihre Rechnung gefunden hatten. Und diesmal 
konnte ihre nationale Geſinnung erſt durch Zur 
icherung eines Landtagsmandats geweckt werden! 
Das iſt doch bezeichnend genug, Wann haben je 
die Konſervativen ſich ſolche ſchnöde Handlungs⸗ 
weiſe zu ſchulden kommen laſſen? In Wirſitz⸗ 
Schubin iſt die deutſche Kandidatur des National⸗ 
liberalen Poll durch eine freiſinnige Sonder⸗ 
kandidatur zu Fall gebracht worden. In Berlin 

aben die Konſervativen für die freiſinnigen Kan⸗ 
didaten gegen die Sozialdemokraten geſtimmt, 
obwohl im Lande überall die Freiſinnigen die 
gegneriſchen Kandidaturen unterſtützt haben. Tag⸗ 
täglich bringt die „Oſtdeutſche“, als „nationale 
Bannerträgerin“, in ihren Spalten die allergröb⸗ 
lichſten ieren gegen konſervative Männer, 
denen ſie Wahlbeeinfluſſungen aller Art zur Laſt 
legt, obwohl nirgends auch das geringſte Beweis⸗ 
material beigebracht wird. Eine Hetze gegen hohe 
Beamten, wie wir ſie in ſolcher Ausdehnung 
ſelbſt früher nicht in dem Blatte fanden, wird 
jetzt darin betrieben; alles, was irgend geeignet 
iſt, die konſervativen Anſchauungen im Volke zu 
untergraben, wird vorſätzlich zuſammengetragen, 
daß dem ſtändigen Leſer dieſes Blattes ein 
gelindes Grauen überlaufen muß, ob all der 
Volksfeindlichkeit und Willkür der Konſervativen. 
Konſervativen Männern, die den Freiſinn nach 
dieſer Richtung noch zu wenig kennen, iſt eine 
zeitweiſe Lektüre der Oſtdeutſchen“ zu empfehlen, 
die ſich an einer Stelle heuchleriſch für den 
nationalen Gedanken begeiſtert, um ihn an anderer 
mit Füßen zu treten. Wohl hält es ſchwer, 
Ruhe gegenüber dem Haß und giftigen Groll zu 
behalten, der aus den Zeilen des Blattes ſprüht, 
weil wir nicht wollen, daß das Deutſchthum 
unter liberaler Flagge gefährdet wird. Durch 
die Schmähungen des Blattes werden wir uns 
aber das Recht nicht nehmen laſſen, über das 
öffentliche Auftreten unſeres Reichstagsabgeord⸗ 
neten uns zu äußern. Wir beſchränken uns darauf, 


errn Graßmann vielen konſervativen Männern, 
und auch dem hieſigen konſervativen Führer vor 
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ber Culmſee'er Wählerverſammlung unbekannt 
dane die gegentheilige Behauptung der „Oſt⸗ 
1 ſchen“ iſt unwahr. Erſt jein dort entwickel⸗ 
fin politiſches Programm gab über ſeine Ge⸗ 
sungen näheren Aufſchluß und trug viel zur 

6 ühnung mit ſeiner Kandidatur bei. Dieſem 
parbfinden gaben wir damals Ausdruck. Daß die 
matteipolitiſchen Erklärungen des Herrn Graß⸗ 
5 in der Wählerverſammlung im Viktorig⸗ 
leſcen und bei der Feier im Schützengarten in 
nicher Schärfe in ſeinem Culmjee'er Programm 
lacht enthalten find, ergiebt fi) aus dem Wort⸗ 
ge t eſſelben, der in dieſer Zeitung ſ. Z. wieder⸗ 
geben ist. Schließlich iſt auch die Behauptung 
x »Dftdeutichen“ unwahr, die „Leiter der 
Manıer Preſſe“ hätten ihre Uunterſchrift für den 
die aufruf des Herrn Graßmann verweigert, als 
ſch Führer der hieſigen konſervativen Partei ihn 
deen unterzeichnet. Mit den Unterſchriften für 
jen Wahlaufruf verhielt es ſich ſo, daß die⸗ 
anngen Namen von Perſonen, von denen man 
mauhm, daß fie mit der Kandidatur Graß⸗ 
wann einverſtanden jeien, einfach heruntergeſetzt 
0 den; eine beſondere Zuſtimmung dazu iſt 
Für den meiſten nicht exit eingeholt worden. 
au 1 uns lag kein Anlaß vor, Unterſchriften 
ruf eiſten, bevor noch der Wortlaut des Auf⸗ 
le uns vorlag. Unter hunderten von Namen, 
bf ſpäter als Nachtrag zum Wahlaufruf ver⸗ 
di entlicht wurden, ſind außer unſeren auch 
ic anderer aufgeführt, die alle, ebenſo wie wir, 

dicht, eher etwas davon wußten, gls fie fie ge- 
wirt ſahen. Auch mit dieſem Modus können 
— nachträglich uns nicht einverſtanden erklären, 
ihr auch zweifellos jeder einzelne ſeine Unter⸗ 
att zu einem Wahlaufruf! gern hergegehen 

all te. Daß wir mit dem Augenblick, als die 
ge meine deutſche Wählerverſammlung in Eulm⸗ 
Ike Ui mit der Kandidatur Graßmann einver⸗ 
1 "en erklärte, für dieſe Kandidatur eintraten, 
ür chen wir nicht erſt beſonders feſtzuſtellen. 

or uns war von jeher das Votum dieſer Ver⸗ 
ma mlung von Wählern aus den drei Kreiſen 
Pa gebend, der ein Beſchluß der konſervativen 
dieſtei vorhergeht. Zu einer Stellungnahme vor 
nh en Beſchlüſſen ließen wir uns ſelbſtverſtänd⸗ 
beit, ht drängen. Wenn noch die „Oſtdeutſche“ 
allen tet, daß die konſervativen Wähler 80 pCt. 
und deutſchen Wähler des Wahlkreises betragen 
ſich nur 68 pet. gelten laſſen will, fo ſtützt fie 
in einer Berechnung auf 1136 ſozialiſtiſche 


8 Ahle” die fie ſämmtlich den deutſchen Stimmen 


ht; bekanntlich waren aber die 1893 für 
bon ngpneti abgegebenen Stimmen überwiegend 


> Dem Anſchluß der 
Nerſtadt an die Fre 
fa zun g), der, 


Jakobs⸗ 
1 e Waſſer⸗ 
71 der, abgeſehen von den allgemeinen 
Tritären. Gründen, zur Beſeitigung der ſchlechten 
urn waſſerverhältniſſe auf dieſer Vorſtadt und 
kin Schaffung größerer Sicherheit in Brandfällen 
näliglich geworden iſt, ſcheint der Magiſtrat nun 
ei zertreten zu wollen. In dieſer Woche fand 
abo Verſammlung von Hausbeſitzern der 
Yo „Vorſtadt ſtatt, in welcher ein Beamter des 
um Awerkes Umfrage hielt, wie die Geneigtheit 
ern olup iſt. Es wird nun an den Haus⸗ 
leitung ‚legen, ob die Weiterführung der Waſſer⸗ 
nügender laßt zur Ausführung kommt. Bei ge⸗ 
geſichert Anzahl von Meldungen dürfte ſie wohl 
wird al ſein. Daß dieſe Zahl A en den 


cher anzunehmen ſein, denn den 
em a na Anſchluß an die Waſſerleitung hat 
b der Jakobs⸗Vorſtadt ja ſchon gleich 


9 

eim Bau derſelden gehabt. 
Ortsgruppe Thorn des deutſch⸗ 
ande el en Handlungsgebilfen⸗Ver⸗ 
das ) veranſtaltet am Sonntag den 3. Juli 
fahr geile Sommerfeſt, beſtehend in einer Dampfer- 
rin; auf, dem, feſtlich geſchmückten 
Adel Wilhelm“ nach Gurske. Die Schlußfeier 
elbtzim großen Saale des Artushofes ſtatt. Die 
Pr heiligung zan dem Feſte, das ein hübſches 
eine groß r den ff 55 ſchönem Wetter 
zu werden. Hoffentli i f 
Wette gane nicht zu. 1 
5 mmeroper.) Nicht Flotow's „Martha“ 
ſondern der „T e 
43 N 5 
holung zur AOL kommt heute in Wieder 


i > 2 2 
Die Sonne har ihren einungen im Juli.) 


ab A 0 au 
„ zuerjt no ich i 

Ühhe er angſam, dann allmählich immer 
deattage des 1. Juli, nur 55 Grad am 


orizonte beſchreibt, 
nimmt immer mehr ab — die T 
wieder kürzer. Am 1. Juli geht die Sonne gegen 
a Viertel vier Uhr morgens auf und erſt nach 
in Viertel neun Uhr abends unter; der Tag 


Fein dee 
zeigt uns am 3. Juli ſein volles Antlitz. 
Am 10. ſteht unſer Trabant im letzten Viertel, 
m 18. iſt Neumond und am 26. erſtes Viertel. 
S — (Partielle 
rel ben 2. 

ei günſtigem 
erfinſtert erblicken. 


ie größte Verfinſterung, 11 Uhr 4 i 
üben I ſterung hr 49 Minuten 
— Blitz erſchlagen.) 


Bei dem ſchweren Unwetter, das in den letzten 
agen in unſeren Oſtmarken gewüthet hat, ſind 
x einer Zuſammenſtellung in den Provinzen 
oſen, Weſt⸗ und Oſtpreußen im ganzen 16 Per⸗ 
2 0 vom Yu getroffen und von dieſen 12 er⸗ 
chlagen und 4 chwer verletzt worden. 
or (Einen intereſſanten Fang) hat, 
ge ſich nachträglich herausſtellte, ein Berliner 
Yimmmalbeamter am Montag Abend gemacht. 
— Beamte l im Oſten der Stadt auf der 
3 5 7 in der Hier eines Menſchen, der 
mit eipolizellicher eobachtung ſteht, einen Mann 
beit e nem ſchweren Sack, als er eben eine Droſchke 
eigen wollte. Seine Begleitung machte den 


Dampfer d 


Sackträger verdächtig, und der Beamte hielt ihn 
deshalb an. Der Mann ſuchte ſich ſeiner zu er⸗ 
wehren. „Laſſen Sie mich zufrieden,“ ſo ſuchte er 
ihn zu beſchwichtigen, „ich bin der Moſes Gold⸗ 
ſtein, ich habe die Sachen reell gekauft“ Moſes 
Goldſtein war nun der Geſtellte in der That, aber 
damit war die Angelegenheit noch nicht ſo einfach 
abgethan. Vorläufig wurden die Beiden nach dem 
Polizeipräſidium gebracht. Hier fand man in dem 
Sack einen großen Poſten Seide, der geſtohlen 
war. Unſer Goldſtein war zwar nicht der Dieb, 
aber der Hehler. Erſt nachträglich aber ermittelte 
man, daß man in ihm auch einen Fahnenflüchtigen 
erwiſcht hatte. Goldſtein iſt vor ſieben Wochen 
vom 11. Fußartillerie-Regiment in Thorn durch⸗ 
gebrannt. Obwohl er erſt ſeit Herbſt vorigen 
Jahres diente, fo hatte er doch ſchon eine ſtattliche 

nzahl von Militärſtrafen zu verzeichnen. Geſtern 
Abend holten ihn ein Sergeant und ein Mann 
aus Thorn zu ſeinem Truppentheile zurück. 


— (Schwurgericht.) Die heutige Sitzung, 
in welcher die Strafſache gegen den Beſitzer 
Johann Kopowski, deſſen Ehefrau Marianna 


Kopowski und den Beſitzer Friedrich Gieſe aus 
Abbau Brattian wegen Meineides bezw. Beihilfe 
und Diebſtahls verhandelt werden ſollte, mußte 
vertagt werden, weil der Hauptbelaſtungszeuge, 
ein Gutsheſitzer aus dem Löbauer Kreiſe, bei Be⸗ 
ginn der Verhandlung noch nicht erſchienen war. 
Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 60 Mark 
Geldſtrafe und Tragung der Terminskoſten, die 
von bedeutender Höhe ſein werden, da 35 Zeugen 
in dieſer Sache geladen waren. Eine halbe 
Stunde nach Aufhebung der Sitzung erſchien der 
Hauptzeuge auf dem Gericht, er hatte ſich infolge 
Verpaſſung des Zuges verſpätet. Hätte er davon 
dem Gerichtshofe durch Telegramm rechtzeitig 


Mittheilung gemacht, ſo wäre er gewiß ohne 
Strafe geblieben. ; g 
In der geſtrigen Sitzung wurden zwei Ge⸗ 


ſchworene aus Thorn in Geldſtrafe genommen, 
einer, welcher nicht erſchienen war, in Geldſtrafe 
von 200 Mark und ein zweiter, der verſpätet er⸗ 
ſchien, in eine ſolche von 30 Mark. 
— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 4 
(Gefunden) ein Schlüſſel im Polizei⸗ 
briefkaſten, ein gelbmetallenes Armband auf der 
Culmer Vorſtadt, ein Gruppenbild auf dem 
Altſtädtiſchen Markte, ein Stück rothes Tuch in 
der Kirchhofſtraße, ein grauer Damenhandſchuh 
am Rathhauſe. Näheres im Polizeiſekretariat. 


. Mocker, 30. Juni. (Kurpfuſcherei. Die Unter⸗ 
ſchiebung polniſcher Wahlflugblätter.) Die Maurer⸗ 
frau Pauline Waſchinski von hier, welche an 
einem Beinſchaden litt, wandte ſich an den Wunder⸗ 
doktor Ad. Gerling⸗Marienburg um Rath und 
Hilfe. Bald darauf erhielt Frau W. ein Schreiben, 
worin G. folgendes mittheilt: „Meine Kur iſt 
eine Naturheilmethode und beſteht aus Eſſigſäure, 
mit welcher alle Krankheiten 1 werden, 
welche kein Arzt heilen kann. Dieſe e 
wird nur allein in England aus feinen Weinen 
gemacht, ich habe damit Kbon Wunderkuren aus⸗ 
geführt ꝛc.“ Zum Schluſſe heißt es: „Sie ge⸗ 
brauchen 2 Flaſchen Eſſigſäure zu 6 Mk., einen 
Schwamm ꝛc. Die ganze Kur koſtet Sie mindeſtens 
10 Mk.“ In der von Gerling geſchriebenen Ge⸗ 
brauchsanweiſung iſt folgendes angeführt; „Ueber 
der kranken Stelle wird mit der Säure ſo lange 
gerieben, bis eine Wunde entſteht. Durch die 
Deffnung derſelben dringt alles Unreine durch 
Eiterung heraus.“ Weiter waren die unſinnigſten 
Prozeduren von Gerling angegeben. Frau 
Waſchinski ließ ſich nun ſofort per Nachnahme 
2 Flaſchen des Zauberelixir kommen und fing der 
Anweiſung gemäß das Einreiben der kranken 
Stelle mit Eſſigſäure an, das ſie ſo lange fort⸗ 
ſetzte, bis eine bedeutende Wunde durchgerieben 
war. Die Frau, welche infolge ihrer unſinnigen 
Handlung ſchwer krank darniederliegt, konnte auch 
von ihrem 1 der erſt nachträglich den 
Schwindel erfuhr, noch nicht üherzeugt werden, 
aß fie es mit einem gewiſſenloſen Kuxpfuſcher zu 
thun hat. Der Ehemann brachte die Sache unter 
Vorlage des Briefwechſels mit Gerling hier zur 
Anzeige, und wird von hier aus Strafantrag 
gegen Gerling Marienburg tyegen Kurpfuf erei ꝛc. 
geſtellt werden. — Der Briefträger Ganaszinski 
pon hier, welcher, wie berichtet, polniſche Flug⸗ 
blätter in Exemplare des Graudenzer deutſchen 
Blattes unterſchoben, iſt heute auf telegraphiſche 
Anweiſung aus Berlin von morgen ab vom Amte 
ſuspendirt worden. Das Disziplinarverfahren 
gegen G. iſt eingeleitet. 


Mannigfaltiges. 
(Der Reichskanzler als Rad⸗ 
fahrer.) Einen neuen Freund hat das 


Radfahren, wie der „Tgl. Rundſchau“ 
bürgt wird, in dem hochbetagten Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Hohenlohe gewonnen. Als 
„Sportskollegen“ im engeren Sinne können 
ihn die kilometernden Radler darum freilich 
noch nicht für ſich in Anſpruch nehmen, denn 
Fürſt Hohenlohe beſchränkt ſeine Fahrten 
auf die ſchattigen Wege des verſchwiegenen 
Parkes ſeines Reichskanzler⸗Palaſtes an der 
Wilhelmſtraße in Berlin. 

(Ueber Bebels Villa am Züricher 
See) theilt Bebel im „Vorw.“ auf Anfrage 
mit, es ſei erfunden, daß ſein Grundſtück 
mit Haus in Küßnacht den Werth einer 
halben Million repräſentire. Das beſcheidene 
Haus ſei an mehrere fremde Familien vers 
miethet. Bebel ſelbſt habe für ſich, ſeine 
Frau und die Familie ſeiner in Zürich ver- 
heiratheten Tochter 3 Stuben, Kammer und 
Küche in der Dach⸗Etage für den Sommer 
in Beſitz. Der Beſitz der Villa ſei haupt⸗ 


ſächlich erworben aus dem Extrag von 
Bebels Buch über „Die Frau“, welches in 


weit über 100 000 Exemplaren verbreitet 
ſei. Bebel behauptet, daß vier Fünftel 
dieſer Verbreitung auf die deutſche Bour⸗ 
gebiſie und ihre Frauen und Töchter entfalle. 
— Letzteres wird ſich ſchwer beweiſen laſſen. 
Bebel aber kann ſich beglückwünſchen, daß 
der ſozialdemokratiſche Staat beim Er: 
ſcheinen ſeines Buches noch nicht hergeſtellt 
war; denn im ſozialdemokratiſchen Staat 


ver⸗ d 


würde keinem Schriftſteller ein entſprechend 
hoher Gewinn aus einem ſolchen Buche zu 
theil werden. 

(Große Feuers brünſte) melden 
Telegramme aus Odeſſa und Cherſon. In 
erſterer Stadt konnte das im vornehmſten 
Viertel ausgebrochene Feuer nicht ſofort be- 
wältigt werden, weil die Waſſerleitung in⸗ 
folge Beſchädigung der Rohre verſagte. Der 
angerichtete Materialſchaden beträgt etwa 
eine halbe Million Rubel. In Cherſon 
brannte eine ganze Anzahl ſtädtiſcher Kauf⸗ 
läden aus. Die Höhe des angerichteten 
Schadens iſt ebenfalls erheblich. 

(Sieg der Vegetarier.) Zu 
einem Fernmarſch über 112¼ Klm. (15 
deutſche Meilen), welcher von der Berliner 
Turnerſchaft angeregt war, waren am 
letzten Sonntag am Start (Berolina- 
Alexanderplatz) morgens 4 Uhr 14 Turner 
und 8 Vegetarier erſchienen, um dieſe ganz 
außerordentliche Marſchleiſtung auszuführen. 
In 18 Stunden ſollte die über Hoppe⸗ 
garten, Altlandsberg, Werneuchen, Bieſen— 
thal, Oranienburg, Schönholz führende 
Strecke abgelaufen ſein. Sieger war Karl 
Mann, Vegetarier, welcher um 6 Uhr 24 
Min. „in brillanter Kondition“ am Ziel er⸗ 
ſchien, alſo 15 deutſche Meilen in 14½ 
Stunden zurückgelegt hatte. Die nächſten am 
Ziel Erſcheinenden waren ebenfalls 
Vegetarier (Makowski 6,50), Badeſtein (7,47), 
Damm (8,12), Schirrmeiſter (8,45) und 
Zerndt (9,45). Die beiden letzteren haben 
infolge eines Umweges 16 Meilen gemacht. 
Alle waren in beſter Verfaſſung. Kurz vor 
10 erſchien der erſte Fleiſcheſſer, zugleich 
der einzige derſelben, welcher das Ziel er: 
ſchöpft erreichte. 11 Fleiſcheſſer hatten den 
Marſch ſchon nach 8 Meilen aufgegeben. 
Auf Wunſch hoher Offiziere hat ſich, nach 
dem Berichte, Karl Mann im Kriegs⸗ 


miniſterium vorgeſtellt, welches ſich für feine ] B 


Ernährung lebhaft intereſſirt. Sein Be⸗ 
finden war ganz normal. Am nächſten 
Sonntag planen die Berliner Vegetarier auf 
ihrer Obſtbau⸗Kolonie Eden bei Oranien⸗ 
burg ein Sommerfeſt mit Erdbeerſchmaus 
aus eigener Ernte, wozu ſie jedermann ein⸗ 
laden. Zugleich wollen ſie Gelegenheit 
geben, ihre Anſiedelungen und Einrichtungen 
kennen zu lernen. 

(Ein Heirathskandidat „fin de 
siè cle“), an dem emanzipirte Damen ihre 


helle Freude haben müſſen, ſucht mit Hilfe 5 


folgenden ſeltſamen Inſerats in einem Ber- 
liner Sonntagsblatte in den Hafen der Ehe 
einzulaufen: „Junger Mann, der gut 
kochen kann, wirthſchaftlich, kinderlieb, möchte 
Dame in geſicherter Lebensſtellung heirathen.“ 


Briefkaſten. 
Herrn K., G. Leider fehlt es uns für die 
hübſchen Schulfeſt⸗Berichte an Raum. 

R. in Gr. N. Frage: Kann ein Dienſtbote, 
welcher ununterbrochen 8 Jahre bei einer Herr⸗ 
ſchaft in Dienſten geſtanden hat, eine Prämie be- 
anſpruchen? Wie hoch könnte dieſelbe ſein? Wo 
iſt dieſelbe zu beanſpruchen? Antwort: In 
unſerem Kreiſe find Prämien für langjährig 
dienende Dienſtboten nicht ausgeſetzt. Frage 2: 
a) Iſt der Beſitzer einer Landwirthſchaft mitver⸗ 
ichert gegen Unfall oder Verſtümmelung, welcher 
ährliche Prämien zahlt, oder iſt die Verſicherung 
nur für ſeine Leute? b) Iſt der Beſitzer einer 
kleinen Wirthſchaft, welcher dieſelbe ohne Leute 
allein En IDen et, verpflichtet, Jahresprämien 
an die landwirt 
zu zahlen? c) Im Falle 
welcher W EUDEN ehörde muß Anzeige er⸗ 
ſtattet werden? Antwort: Zu a) J 
Jahresverdienſt des Beſitzers 2000 Mark nicht 
überſteigt. Für die Ermittelung des Jahres⸗ 
arbeitsverdienſtes iſt dasjenige aus der Land⸗ und 
Forſtwirthſchaft fließende Einkommen einſchließlich 
es Einkommens aus der eigenen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeitsleiſtung maßgebend, mit welchem 
die Mitglieder der landwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
enoſſenſchaft zur Staatsſteuer eingeſchätzt find. 

u b) Ja, nach Maßgabe der Grundſteuer, welche 
der Beſitzer zahlt. Zu e) Ortspolizeibehörden und 
auch dem Kreisausſchuß als Sektionsvorſtand. 


Neueſte Nachrichten. 

Krakau, 1. Juli. Im Städtchen Zielnia 
ſind 400 Häuſer, darunter die Kirche und 
die Synagoge, gänzlich abgebrannt. 

Madrid, 30. Juni. Heute fand unter dem 
Vorſitz der Königin⸗Regentin ein Miniſter⸗ 
rath ſtatt, welcher ſich ausſchließlich mit dem 
Kriege beſchäftigte. 

Madrid, 30. Juni. Hier iſt das Gerücht 
verbreitet von einer großen für die Spanier 
ſiegreichen Schlacht bei Santiago. Das Ge- 
rücht iſt noch nicht amtlich beſtätigt. 

London, 30. Juni. „Daily Telegraph“ meldet 
aus Waſhington: Der amerikaniſche Konſul in 
Port Said berichtet, er habe in aller Stille den 
ganzen Kohlenvorrath von 20000 Tons aufgekauft, 
während die Spanier ſich um die Erlaubniß be⸗ 
mühten, Kohlen in Port Said zu kaufen. 

Juragua, 30. Juni. General Shafter hat 
geſtern beſchloſſen, ſein Hauptquartier an Land 
zu verlegen, und wird bereits heute ſein Zelt be⸗ 
ziehen. Die Belagerungsartillerie iſt nach der 
Vorpoſtenlinie abgegangen. 

Newyork, 30. Juni. Aus dem Lager von 
Juragua wird gemeldet, daß man den Bau 
einer Eiſenbahn von dort in der Richtung 
nach Santiago mit der größten Beſchleunigung 
betreibe. 


eines Unfalles — 


ſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft. 2,40 


a, wenn der 


San Francisco, 30. Juni. Es befinden 
ſich nunmehr 470 Offiziere und 10 464 Mann 
auf dem Wege nach Manila. 


Verantwortlich für die Redaktion: 


Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
11. Juli. 30. Juni. 


Tend Fondshörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—05 21600 
Warſchau 8 Tage. — 215—80 
Oeſterreichiſche Banknoten .169—95 |170—00 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 96-50 | 96--40 
Preußiſche Konſols 3½ % 10280 102—75 
Preußiſche Konſols 3%, 9% 102 —80 102 75 
Deut che Rei anleihe 3% . | 95—80 | 95-75 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 1102-80 |102—75 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U. | 91-60 | 91—40 
Weſtpr.Pfandbr.3/½ % „ „ 10025 10040 
Poſener Pfandbriefe 19% % . 99-80 99-80 
Kolniiche Pfandbriefe 4¼% 1100-70 10120 

ürk. 1 Anleihe C. . 26-6026 20 
e Rente 4%. . | 92—90 | 92—50 

umän. Rente v. 1894 4% . | 93--75 | 93—70 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 199 10 199—25 
Harpener Bergw.⸗Aktien. 180 —50 185—50 


„Thorner Stadtanleihe 3%, [ — Sr 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 85 | 85%, 
Spertinasn.. | „2, W0DL Id 

70er lo ko „1583-50 | 58— 

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. 
Londoner Diskont 2%, pCt. 


Thorner Marktpreiſe 


50 


vom Freitag, 1. Juli, 
niedr. |hehitr. 
Benennung Preis. 

2 3 
Weizen 100 Kilo 17 00 20 00 
Geofte lens 1 14 0015 00 
GGG MT 3 — — — 
r ee 
troh (Richt⸗ ) 95 3 60 4/00 
CCF 5 4 001 — — 
Erbſen as —1—4—— 
Kartoffeln (alte) . 50 Ritol 2 20 2 30 
Weizenmehl „ 10 4015 80 
Roggenmehl 8 2012 10 
ECT Kilo — 25 — — 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 100 — — 
Bauchfleiſch. 8 5 4 — 901 — — 
Kalbfleiſch 55 — 901 1/00 
Schweinefleih, .. . . 5 1 20 1 40 
Geräucherter Speck. R 2 1490| — — 
Ban 3 „ — —— — 
ammelfleiſch 5 1001 1/20 
Bbutter . 9 150 2/00 
Eier Schock! 2 80 — — 
Krebſe 150 300 
Aale 1 Kilo] 1 80 200 
Breſſen „ — 601 — 70 
Schleie „ — 701 — 80 
echte 8 — 801 — 90 
arauſchen „ 1-60] — 80 
— „ — 801 — 90 
ander * 1 201 140 
arpfen „ 
0 8 1 
ei er‘ — — — 
te 1 Liter — 12 — 
etroleum . 55 — 161— — 
viritus 8 7 1101 — — 

2 (denat.) : 5 45 


Schnittlauch 2 Pf 


30—35 Pf. pro Pfund, Spargel 50—60 Pf. 
Pfund, neue Kartoffeln 4,00 Mar 

Gänſe 2,50—3,50 Mark pro 
Mark 
1,20—1,40 Mk. pro S 


bis 1,50 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Baar. 
— nennen 


Kirchliche Nachrichten. 
ea den 3. Juli 1898. (4. S. u. Trinitatis.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morg. 8 Uhr 

Herr Pfarrer Stachowitz. — Vorm. 9½½ Uhr 
Herr Pfarrer Jacobi. Kollekte für die Heil⸗ 
und Pflege⸗Anſtalt für Epileptiſche in Karlshof. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9½ Uhr 
Gottesdienſt: Herr Kandidat Heuer. — Kollekte 
für den Kirchbau in Liſſewo. — Nachmittag 


kein Gottesdienſt. 
vorm. 10% Uhr: Diviſions⸗ 


Garniſon⸗Kirche: 0 
pfarrer Becke. Nachher Beichte und Abendmahl. 
— Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt: Diviſions⸗ 
pfarrer Strauß. 

Evangeliſch - Intheriihe Kirche; Nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt: Superintendent Rehm. 
Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Houten 16: vorm. 10 und nachm. 4 Uhr 

ottesdienſt: Prediger Liebig⸗Inowrazlaw. 

Mädchenſchule zu Mocker: achmittag 5 Uhr 
Gottesdienſt: Herr Kandidat Heuer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt: Herr Pfarrer Endemann. — 
Kollekte für die Epileptiſchen⸗Anſtalt in Karls⸗ 
hof. — Nachm. 2 Uhr: Kinder » Gottesdienft: 
Derſelbe. 


e zum „Blauen Kreuz“ 
(Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Gemeinde⸗ 
ſchule): Sonntag nachm. 3%, Uhr Gebets⸗ 
verſammlung mit Vortrag. 


Für die Monate Juli, Auguſt und 

September koſtet die „Thorner 

Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 

in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt be⸗ 

zogen 1 Mk. 50 Pf., frei ins Haus 2 Mk. 

Abonnements nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 

Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von ca. 1500 ebm. 
Kiefernklobenholz 1. Klaſſe für die 
ſtädtiſchen Inſtitute und das Rath⸗ 
haus für die Winterperiode 1898/99 
ſoll in unſerer Kämmereikaſſe im 
Wege des Angebots an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 

Schriftliche Angebote mit der An⸗ 
gabe der Preisforderung für 1 Klafter 
(4 m.) frei Inſtituthof ſind bis 
Donnerſtag den 7. Juli d. Is. 

vormittags 9 Uhr 
in unſerer Kämmereikaſſe abzugeben, 
woſelbſt zur genannten Stunde die 
Eröffnung der eingelaufenen Angebote 
in Gegenwart der etwa Erſchienenen 
ſtattfinden wird. 

Die Lieferungsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, können 
aber auch vorher in der Kämmerei⸗ 
kaſſe eingeſehen bezw. von derſelben 
abſchriftlich gegen Zahlung von 40 Pf. 
bezogen werden. 

Thorn den J. Juli 1898. 

Der Magiſtrat. 


Konkursverfahr en. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Handelsmanns 
Stanislaus Borzeszkowski zu 

Thorn und deſſen gütergemein⸗ 
ſchaftlichen Ehefrau Valerie geb. 
Ziolkowski iſt infolge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten 


neuen Vorſchlags zu einem 
Zwangsvergleiche Vergleichs- 
termin 


auf den 28. Juli 1898 
vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hier, Zimmer Nr. , anberaumt. 
Thorn den 29. Juni 1898. 
Wierzbowski, 


SER Det des Königlichen 
Amtsgerichts. 


vom 2. Juli 


bis zum 2. Auguſt iſt mein Ope⸗ 
rationszimmer geſchloſſen. 
Clara Kühnast, 
D. D. S. 


N l | 
weine, 
Apfelwein, Johannisbeer⸗ 
wein, Apfelſekt, prämirt 1897 


auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung in en s 


Kelterei Linde Meitpr, 


Dr. J. Schliemann. 


10,75 


füttert, 


Eine Serie eleganter, ſchwarzer Pellerinen von 
feinſten Phantaſie⸗Stoffen, durchweg gefüttert, 
Saiſonpreis 10,50 Mk., jetzt 6,75 Mk. 

Eine Serie vornehmer ſchwarzer Capes, 65 cm. 
lang, hinten anliegend, von Prima Stoffen, 
durchweg gefüttert, Saiſonpreis 16,50 Mk., jetzt 


Eine Serie hocheleganter ſchwarzer Capes, 65 cm. 
lang, hinten anliegend, durchweg mit Seide ge⸗ 


Deutſchnationaler 


Handlungsgehilfen - Verband, 
Ortsgruppe Thorn. 


Sountag den 3. Juli d. 
nachmittags 2½ Uhr: 


3 nach Gurske, 


Betheiligungskarten für eingeladene 
©: find auch von 2 Uhr ab auf 
9 e „Prinz Wilhelm“ zu 


lan Gtrallnonnn $ 


Hedwig Strellnauer, $ 


30 Breiteſtraße 30, 


Spezial⸗Geſchüft 
Wäsche- Braut- Ausstattungen, 2 


Leinen⸗, Baumwollwaaren u. Wäſche⸗Fabrik. 


Zu Leib⸗ und Bettwäſche empfehle mein großes Lager in 
Leinen, Linon, 
Damast und Hemdentuchen 


in nur friſcher Waare und ſtreng reellen Fabrikaten. 


Heu aufgenommen: 


Damen- Costüm- Röcke, 


Pa. Alpacca 
in glatt und gemuſtert, Stück von Mk. 8,50 an. 


ETF 


Gut mouſſtrendes 
. Em Plättanstalt, Plüh : Staufer  Kil\Grätzer-Bier 
® arüiNenspannerel, in Tuben und Gläſern empfiehlt die 
wage en ee ah ente, ui e er, Iwein edektaſſnng 


edaillen prämirt, 0 t 10 
Feen R. Kostu Lei, 1 05 in als das ſeriſe Binde . der Brauerei Engliſch⸗ Brunen. 
Amtsſtr.5 5, Eing. auch Thornerſtr. 8, Hof. Wert en zal keimt, ent vas Thorn, Culmerſtraßze 3. 
Telephon 123. 


9 1 t 
Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. Wan ce enge e 

für den ganzen Tag ohnung, 2 Zim. u. Kab. m. Zubeh., 
Kindermädchen N. St u b. Eee 18 


hab 
Bel ungünſtigem Wetter findet das 
Feſt am nächſten Sonntag ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Malergehilfen 


®“ ein A. Zielinski, Malermeiſter, 
Brombergerſtraße 86. 


Einen Anſtreicher 
ſucht Otto Stolp, Malermſtr. 
10—12 tüchtige 

Zimmergeſellen 


ſucht per ſofort 
W. Pettann, Bauunternehmer, 
Fiſcherſtraße 55. 


Am Brückenbefeſtigungsbau in Jablo⸗ 
nowo werden ſofort 


fichtige Fuger 


auf Akkord geſucht. Zu melden auf der 
Bauſtelle in Jablonowo ſelbſt. 


Immanns & Hoffmann. 
Tüchtige 


Akkord putzer 


von ſofort geſucht am Neubau 
Friedrichſtraße Ulmer & Kaun. 
Wir ſuchen per ſofort einen 
tüchtigen Hausknecht. 


C. B. Dietrich 8. Sohn. 


2 
®; 
2 
2 
2 
2 
® 
® 
= 


neee 


Selbftſtändige Verkäuferin, 
für die Wollwaren und Wäſche⸗ 
abtheilung, poln. ſprechend, per 
ſogl. reſp. 1. Auguſt verlangt 
Kaufhaus M. 


S. Leiser. 


Eine ältere Perſon, 
ohne Anhang, die Kochen verſteht, 
wird von ſofort zur Aushilfe für einen 
einfachen t geſucht. 


Anders & Co. e Philipp 
geſ. Junkerſtr. 7, J. hall, Schillerſtr 7. 


Elkan Nach 


Sämmtliche Facons sind nur von letzter Saison. 3E 


Bedeutende Preissermässigung 


wegen VORBOFERREDE Saison. 


36, 


Eine Serie exquiſiter ſchwarzer Lyoner Spitzen⸗Paſſe⸗ 


meterie⸗ u. Applications⸗Pellerinen vornehm⸗ 
50 Mk., 


|Yeteranen Ds N: zo Verband 


Thorn u. 


J Sonntag den 3. zul d. J. 
am 32jährigen Gedenktage 
der Schlacht bei Königgrätz: 


Hemeinſchaftlicher Kirchgang. 


Hierzu treten die evangeliſchen 
Kameraden um an der 
neuſtädtiſchen Kirche, die katholiſchen 
Kameraden um 
Jakobskirche an. 


% Uhr an der 


Orden und Ehrenzeichen werden im 


Original angelegt. 
Nachm. um 1½ bezw. 4 Uhr: 


Feſtverſammlung 


in den Vereinslokalen der Ortsgruppen 
Mocker im Soldatenheim, 
Thorn im Muſeum. 


Shiten Verein 


Mocker. 


Sonntag den 3. Juli 1898: 


Königsschiessen 


im Schützeugarten d. HerenW.Deltow- 


Feſtmarſch 


um 2½ Uhr von der Kaiſereiche 
nach dem Schützengarten hierſelbſt. 


Grosses Schützen- u. 


Volksfest. 
Militär-Concert 


ausgeführt von der Kapelle 


des Ulanen⸗ ee von Schmidt ) 


Prachtuolle e des 


Gartens u. Feuerwerk. 
Entree pro Perſon 25 Pf., Kinder 
unter 12 Jahren frei. 


Der Vorſtand. 
Heute, Freitag: 


211 Concert 


im Schützenhauſe. 


Volksgarten. 


Heute, Sonnabend: 


Großes Gartenfeſt. | 


Anfang 8 Uhr abends. 
Alles 6660000000006 0666 8888666 die Plakate. u 


00000000000000000000000000000069 


ſten Genres, Saiſonpreis 24, 30, 


Saiſonpreis 0, 30 
jetzt 10, 12, 16, 26 Mik. 


Eine Serie Stauhmäntel in Wolle 


Mk. | 


Saiſonpreis 18 Mk, jetzt 12 Mk. 


Grösste Auswahl in fertigen Waschkleidern für Damen und Kinder. 


jetzt 15, 20, 24, 30 Mk. 
Eine Serie kouleurter Jackets, mit u. ohne Seiden- 
futter, ganz⸗, e nd Blouſenfagon, 


von nur imprägnirten glatten u. karrirten Stoffen 
in modernſten Fagons, Mk. 8,50, 12, 15, 18. 


Kinderjackets, Mäntel und Kleider ;ı bedeutend herabgefehten Preifen. 


und Seide 


j 


Damen-Oberhemden-Biloufen mit Kragen und Manſchetten non 2,00 Mark an. 


Herrmann Seelig, Thorn. 2 


Spezialhaus für Modewnaren und Damen Konfektion. 


Sämmtliche pn, ind von letzter Saison. 


n Sämmtliche Facons sind nur von letzter Saison. 
uos fes 4 ziel UOA anu pus suodeJ aydpwwers „BE 


0080909090908088080660686066 


00000000000080806000006660000008 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hierzu Beilage. 


Sonnabend den 2. Juli 1898. 


| Beilage zu Nr. 152 der „Thorner Preſſe“ 


un Provinzialnachrichten. 

4 Culmſee, 30. Juni. (Verſchiedenes.) Das zweite 
4 Gaſtſpiel des Thorner Opern⸗Enſembles unter 
e Direktion des Herrn Max Waldau brachte Verdi's 
1 errlichen „Troubadour“. Die geſangreichen 


eiſtungen, ſowie das Spiel waren durchweg 
logenswerth. Eine ganz hervorragende Altiſtin 
beſitt das Enſemble in Fräulein Kaderſch, deren 
3 dramatiſches Spiel oft hinreißend war. Die Aus⸗ 

ſtattung an Koſtümen ließ nichts zu wünſchen 

en übrig. Der Beſuch war leider recht ſchwach. Es 
erklärt ſich vielleicht dadurch, daß in den letzten 
Tagen ſich in unſerem Städtchen Feſt an Feſt 
zeihte. Am nächſten Mittwoch beabſichtigt Herr 
trektor Waldau noch ein drittes Gaſtſpiel zu 

eben. Dem kunſtſinnigen Publikum kann der 

eſuch der Vorſtellungen des Thorner Opern⸗ 
Ensembles nicht genug empfohlen werden. — 
Geſtern unternahm die höhere Privatknabenſchule 

einen Ausflug per Bahn nach dem Lulkauer Park, 
wohin mit dem Mittags⸗ und erſten Nachmittags⸗ 
uge auch die Angehörigen der Schüler folgten. 
„ Der hieſige Gewerk » Verein der deutſchen 

Naſchinen⸗ und Metallarbeiter feiert fein dies⸗ 

ähriges Sommerfeſt am Sonntag den 24. Juli 

u der Villa nova. — Am Sonnabend den 2. Juli 
feiert die Schule zu Bildſchön ihr diesjähriges 

chulfeſt in dem Glauchauer Wäldchen, wozu 
Freunde und Gönner hierzu eingeladen werden. 

8 Culmſee, 30. Juni. ligen Ming des Schul⸗ 
dienerpoſteus.) In der geſtrigen Magiſtratsſitzung 
wurde die definitive Anſtellung des Militär⸗In⸗ 
validen Großmann von hier als ſtädtiſcher Schul⸗ 
; diener beſchloſſen. 
= Culm, 30. Juni. (Alterthumsfund.) Der 

Gutsbeſitzer von Haken zu Kaldus hat am Lorenz⸗ 

| erge eine Lanzenſpitze von Bronze gefunden. Die- 
Ielbe iſt 15 Zentimeter lang, an der Spitze vier⸗ 

antig und am anderen Ende erweitert und 

ohl. Dieſer intereſſante Fund wird dem weſt⸗ 

ſrenßiſchen Provinzial⸗Muſeum zu Danzig einge⸗ 

andt werden. 3 

t Aus dem Kreiſe Culm, 30. Juni. (Ver⸗ 
chiedenes)) Da in verſchiedenen Ortſchaften 
chon wieder Schweine an Rothlauf fallen, ließen 
Anige Beſitzer in Schönſee ihre Schweine mit 
Porcoſan impfen (Lorentz ſche Lymphe iſt nicht 
zu bekommen). Trotz der Impfung fielen von 
einigen 70 Schweinen nach jieben Tagen bereits 
drei Schweine. — Großen Schaden verurſacht der 
h egen in der Niederung am Heu. Ein großer 
Theil deſſelben liegt noch auf den Schwaden und 

bleicht vollſtändig aus. Das in Haufen ſtehende 

eu verregnet auch ſehr und kann nicht einge⸗ 

ahren werden. — Bor einigen Wochen verun⸗ 

* al ckte der Dachdecker Ruſchke aus Schöneich da⸗ 
{ urch, daß bei einer Reparatur auf der dortigen 
farre eine Latte brach, wodurch R. ins Fach 
rote und ſich tödtlich verletzte. Wie man hört, 

DU die Stadt Culm, welche die Arbeiten auf der 
Flarre auszuführen hat, zur Unterhaltung der 

in Aerbliebenen herangezogen werden. — Vorſicht 

be Nöthig beim Benutzen der von den Krieger⸗ 
bfeinen in den Gaſthäuſern aufgeſtellten Zigarren⸗ 
55 chneider für das Waiſenhaus Römhild. Die 
üllſe, in welcher der Abſchneider auf⸗ und nieder⸗ 
geht, hat bei den vom Kriegerverein der Stadt⸗ 
ſcharzen d aufgeſtellten Büchſen einen ziemlich 
charfen Rand. Als neulich ein Geſchäftsmann 
aus Graudenz in Schöneich ſich eine Zigarre ab⸗ 
hnitt und ziemlich ſcharf auf den Knopf des 
n a dug b berlete er Me, bie Sand 
‚ er rfe Rand ti t 

andballen fuhr. 555 Pie Det 
Graudenz, 30. Juni. (Handelskammer Graudenz.- 
In einer heute unter dem Vorſitz des Herrn Ret 
Verungsraths Dr. Lewald auf dem Rathhauſe mi⸗ 
ertretern der Induſtrie und des Handels abge, 
haltenen Konferenz wurde nochmals die Ab 
grenzung des Bezirks der Handelskammer Graudenz 
erörtert. Nachdem ſich die Intereſſenten in Graudenz, 
S etz. Roſenberg, Marienwerder und Stuhm 
einſtimmig mit der Errichtung einer die genannten 
Städte und Kreiſe umfaſſenden Handelskammer 
mit dem Sitze in Graudenz einverſtanden erklärt 
hatten, wird nunmehr die Aufftellung der Liſte der 
Wahlberechtigten erfolgen und alsdann die Wahl 
ſtattfinden, ſodaß die Kammer in einigen Monaten 
konſtituirt werden wird. Als Vertreter der ge⸗ 
nannten Städte und Kreiſe ſollen für den ganzen 
Handelskammerbezirk 15 Mitglieder in Ausſicht 
genommen werden. Es wurde, nach dem Bericht 
des „Geſ.“, von perſchiedenen Seiten Verwunderung 
darüber ausgeiprorhen, daß die Vertreter der 
Stadt Culm es abgelehnt haben, der Handels⸗ 
kammer Graudenz beizutreten, hingegen ſich mit 


verſtanden erklärten, während nach Anſicht aller 

edner die Intereſſen der Stadt und namentlich 
des Kreiſes ulm im Gegenſatz zu den Intereſſen 
der Grenzſtadt Thorn ſtehen und nach denen der 

innenſtadt Graudenz hinneigen. Der Thorner 
Handelskammer werden außer Culm die Kreiſe 
Brieſen, Strasburg und Löbau zugetheilt werden. 

Konitz, 29. Juni. (Einführung der Zwangs⸗ 

innung.) In einer heute abgehaltenen allgemeinen 
unungsverſammlung wurde mit allen gegen vier 
timmen die Einführung der Zwangsinnung be⸗ 
ſchloſſen. (a 25 
Stuhm, 28. Juni. utſprungener Gefangener.) 
us — hieſigen Gerichtägefim niß entiprang 
vorgeſtern Abend der Gefangene Putzki aus Par⸗ 
ahren. Trotz eifriger Nachſtellungen iſt man 
einer bis heute nicht habhaft geworden. P., dem 
man ein großes Zutrauen ſchenkte, war als Koch 
beſchäftigt worden. Er hatte noch eine Gefäng⸗ 
nißſtrafe von 4 Monaten zu verbüßen. 

Kolberg, 29. Juni. (Ein Nettelbeck⸗Denk⸗ 
mal) ſoll hier errichtet werden. Auf Anxegung 
des Bürgermeiſters Kummert ſind mehrere Herren 
zu einem Komitee zuſammengetreten, um die 
Sache, für die bereits 11510 ME. verfügbar find, 
zu fördern. Ein öffentlicher Aufruf ſoll erlaſſen 
und an zuſtändiger Stelle gebeten werden, aus 
dem Staatsfonds di Kunſtzwecken 10000 ME. bei⸗ 
zuſteuern. Eine Beihilfe aus Staatsmitteln ift 
nur möglich, wenn die Stadt das 
künſtleriſch ausführt. Die 


Koſten ſind auf 


dem Anſchluß an die Handelskammer Thorn ein⸗[K 


Denkmal h 


mindeſtens 30000 Mk. angenommen. Die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung von Kolberg hat für 


die Koſten des Aufrufs, deſſen Verſendung ꝛc. h 


1000 Mk. bewilligt. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 1. Juli 1898. 

— (Perſonalien.) Oberlandesgerichtsrath 
von Buenau in Marienwerder iſt an Stelle des 
Reichsgerichtsraths Dr. Raſſow zum Reichs⸗ 
gerichtsrath ernannt worden, und zwar wird Herr 
von Buenau dieſes neue Amt bereits am 1. Juli 
antreten. e Aal: 

Dem Regierungs-Aſſeſſor Grashoff in Poſen 
iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Landraths⸗ 
amtes im Kreiſe Schwetz ühertragen worden. 

Dem Amtsgerichtsrath Dettmann in Thorn iſt 
aus Anlaß ſeines Uebertritts in den Ruheſtand 
der ah Adlerorden vierter Klaſſe verliehen 
worden. . 
„Der Referendar Dr. Arthur Barg aus Danzig 
iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

Der Sekretär, Kanzleirath Roſt, bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Danzig, iſt auf ſeinen Antrag in 
den Ruheſtand verſetzt worden. 

Der bisherige Strommeiſtergehilfe Haſſelberg 
zu Kurzebrack iſt zum Strommeiſter ernannt 
worden. h 

Die Wahlen des Kaufmanns Julius Blum 


zum unbeſoldeten Beigeordneten und des Rentiers | 5 


Guſtav Menke zum unbejoldeten Rathmann der 
Stadt Dt. Eylau, ſowie die Wahl des Apothekers 
Metzner zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt 
Gorzno find beſtätigt worden. 

— (Auszeichnung) Die Wirthſchafterin 
Bertha Gandt in Damerau bei Gr. Lichtenau, 
Kreis Konitz, befindet ſich bereits ſeit 40 Jahren 
im Dienſte bei dem Rentier, früheren Gutsbeſitzer 
Herrn Preuß. Die Kaiſerin hat ihr daher das 
Verdienſtkreuz für 40 jährige treue Dienſte in einer 
Familie verliehen. ; 

— Namenänderung.) Die durch Urkunde 
vom 21./26. April 1893 errichtete evangeliſche 
Kirchengemeinde Burg-Belchau, Diözeſe Culm, 


führt künftighin die Bezeichnung „evangeliſche 
Kirchengemeinde Mockrau “. . 
— 0 emeinde) In Grie⸗ 


eue Kirchen 8 ind 
veuhof im Kreiſe Strasburg iſt eine neue evan⸗ 
geliſche Kirchengemeinde eingerichtet worden. 

— (Berechnung der Dienſtzeit der 
Volksſchullehrer.) Nach einer vom Kultus⸗ 
miniſter erlaſſenen Verfügung gilt als Tag des 
Eintritts in den öffentlichen Schuldienſt der Tag, 
von welchem ab die Verwaltung der Lehrerſtelle 
dem Lehrer bezw. der Lehrerin durch die Schul⸗ 
aufſichtsbehörde oder in deren Namen übertragen 
worden iſt. Iſt in der Uebertragungsverfügung 
ein beſtimmter Tag nicht angegeben, ſo iſt der 
Tag entſcheidend, an welchem der Lehrer die 
Verwaltung der Stelle thatſächlich übernommen 
bezw. ſich zum Antritte bei dem Orts⸗ oder Kreis⸗ 
ſchulinſpektor gemeldet hat. Die Zahlung des 
Dienſteinkommens von einem beſtimmten zuge 
ab kann nur dann für die Berechnung der Dienſt⸗ 
zeit entſcheidend ſein, wenn über den e 
Eintrittes 9 185 beſtehen, die in anderer Weiſe 
nicht aufgeklärt werden können. 3 

— (Einfuhr von Schweinefleiſch.) 
Der Herr Regierungspräſident hat durch landes⸗ 
polizeiliche N folgendes beſtimmt: Die 
den Bewohnern des Grenzbezirkes gewährte Ver⸗ 
günſtigung zur Einbringung der ſogenannten Frei⸗ 
quantitäten Schweinefleiſch aus Rußland auch in 


) rohem Zuſtande oder in anderer Weile als durch 
Kochen zubereitet, bezieht ſich nur auf Schweine⸗ V 


fleiſch im engeren Sinne, nicht auf Blaſen, 
Magen, Därme und andere, gewöhnlich nicht zum 
menſchlichen Genuſſe dienende Beſtandtheile ge⸗ 
ſchlachteter Schweine. Zuwiderhandlungen werden 
nach 8 328 des Reichsſtrafgeſetzbuches, ſowie nach 
866 zu 1 des Reichsviehſeuchengeſetzes beſtraft. 
Dieſe Anordnung tritt ſofort in Kraft. 


— (Verbot des Treibens von Ge⸗ 
flügel.) Der Herr Regierungspräſident hat 


folgende Verordnung erlaſſen: § 1. Das Treiben 
von Geflügel zu anderen als zu Weidezwecken 
wird verboten. $ 2. Die Beförderung darf nur 
erfolgen haltuiſen, Käfigen, Körben oder ähn⸗ 
lichen Behältniſſen, deren Einrichtung das Herab⸗ 
fallen von Koth und Streu verhindert. $ 3. Di 
Transportmittel müſſen nach jedesmaligem Ge⸗ 
brauche ſorgfältig gereinigt werden. § 4. Zu⸗ 
widerhandlungen werden nach 8 328 des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuches bezüglich nach $ 66 zu 4 des 
Reichsviehſeuchengeſetzes beſtraft. § 5. Dieſe 
Anordnung tritt mit dem 15. Juli d. Is. in 


raft. 

— Jahresbericht der Handels⸗ 
kammer für Kreis Thorn) Ueber die 
einzelnen Geſchäftszweige ſagt der Bericht unter 
„Allgemeine Lage des Handels und der Induſtrie“ 
weiter: Der Futter mittelhandel begann 
unter ungünſtigen Auſpizien, da die Vorräthe, die 
ich auf den ruſſiſchen Stationen infolge ver⸗ 
chiedentlicher Betriebsſtörungen Ende 1896 und 
Anfang 1897 aufgeſpeichert hatten, bei Beginn 


des Frühjahres in großen Maſſen auf den Markt G 


kamen und die Preiſe drückten. Bald trat jedoch 
ein Umſchwung ein, die Läger leerten ſich raſch, 
und mit den im Herbſte ſteigenden Getreide⸗ 
preiſen beſſerten ſich auch die Futtermittelpreiſe 
erheblich auf. Die Zufuhren aus Rußland er⸗ 
reichten jedoch nicht ganz die Höhe des vergange⸗ 
nen Jahres. Die Lage der Müllerei war 
im allgemeinen günſtig, namentlich infolge der 
ſtetigen Preisſteigerung; wenig zufrieden war 
man jedoch mit der durch die Ausnahmetarife 
nach den Seeſtädten und nach Böhmen hervorge⸗ 
rufenen Vertheuerung des Rohproduktes. Im An⸗ 


ſchluß an eine Eingabe des weſtpreußiſchen Zweig ⸗ V 


verbandes deutſcher Müller haben wir gegen die 
tarifariſche Bevorzugung der Seeſtädte, die eine 
ſchwere Schädigung unſerer Binnenmüllerei zur 
Folge hatte, Stellung genommen und eine allge⸗ 
meine Detariftrung von Getreide und Mühlen⸗ 
fabrikaten befürwortet. Der Handel mit 

eimiſchen Düngemitteln war zwar 
rege, denn der Gebrauch des künſtlichen Düngers 


ePreiſen erhältlich war, zurückzudrängen. 


nimmt ſtetig zu, da jetzt auch die kleinſten land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebe den Nutzen erkannt 
aben; die Preiſe waren jedoch niedrige, und das 
Geſchäft ergab trotz großen Riſikos nur geringen 
Nutzen. — Wenig zufrieden äußert man ſich 
ſeitens der Manufaktur⸗ und Garde⸗ 
robenbranche. Die Schuld gan der ungünſti⸗ 
om Lage wird den Verſandtgeſchäften, den Grenz⸗ 
chwierigkeiten mit Rußland und der Bahn 
Schönſee —Culmſee — Fordon gegeben. — Die 
Zuckerfabrikation hat eine Zunahme er⸗ 
fahren; der Gehalt der Zuckerrüben war gut, 
die Preiſe dagegen mäßig; trotzdem iſt das Ge⸗ 
ſammtergebniß kein ungünftiges zu nennen. — Die 
beiden Thorner Schuhfabriken mit Kraftbe⸗ 
trieb blicken auf ein flottes Betriebsjahr zurück; 
der Gewinn war allerdings unbedeutend, da die 
Arbeitskräfte erſt angelernt werden mußten und 
das Abſatzgebiet nicht ohne Koſten erobert werden 
konnte. Die Spritfahrikation hat im 
Vorjahre zugenommen; ein Verſandt nach dem 
Auslande war zwar trotz verſchiedentlicher Be⸗ R 
mühungen nicht möglich, doch wurde nach den 
weſtdeutſchen großen Konſumplätzen erheblich mehr 
abgeſetzt als Die Maſchinen⸗ 


Perſonen ab 


früher. 
fabriken hatten zwar genügend zu thun, doch 
war der Abſatz von landwirthſchaftlichen 
Maſchinen und Geräthen gering; der Export 
nach Rußland war kaum nennenswerth (). Der l 
Gewinn entſprach leider nicht dem Geſammtum⸗ 
atze. — Die hieſigen Brauereien hatten 
infolge des warmen Sommers guten Abſatz, wenn 
auch die Konkurrenz der auswärtigen Biere be⸗ 
einträchtigend wirkte. — Unſere Honigkuchen⸗ S 
fabriken haben ihre Produktion zwar ganz er⸗ 
heblich vermehrt, und ihre weltberühmten Pro⸗ 
dukte haben ſogar in Auſtralien Eingang ge⸗ 
funden, doch wurde der Gewinn durch die ge⸗ 
ſtiegenen Mehl⸗ und Honigpreiſe erheblich herab⸗ 
edrückt. Der hohe Schutzzoll auf fremden Honig 
at der inländiſchen Imkerei garnichts genützt, 
die jetzt vielmehr unter der Konkurrenz mit einem 
minderwerthigen Zuckerfabrikat zu leiden hat. 
Den Schaden hat die reelle Honigkucheninduſtrie 
zu tragen, die den ausländischen, durch den Zoll] Rind 
vertheuerten Honig kaufen muß, da inländiſcher 
Honig nach wie vor nicht in genügender Menge 
zu haben iſt. — Dem Thorner Eiſenwaaren⸗ und 
und Metallhandel iſt auch im vergangenen | 100 
Jahre durch die ungünſtigen Kommunikations⸗ 
verhältniſſe wieder ein Theil feines Abſatzes in 
den Kreiſen Thorn und Culm zu Gunſten von 
Bromberg und Graudenz entzogen worden, was 
ledoch nicht allzufühlbar wurde, da durch die um⸗ 
fangreichen Privatbauten in der Wilhelmſtadt 
reichlicher Abſatz gewährt wurde. Die hier herr⸗ 
ſchende rege Bauthätigkeit hat natürlich den ge- 
ſammten Handel mit Baumaterialien belebt; 
auch die Ziegeleien hatten infolge deſſen flott zu 
thun; hier tritt aber der Wunſch nach Verein⸗ 


verkehr eine 


auf 1 Jahr 3 


at ſich 


83 243 geſtiegen. Zugenommen hat namentlich der 
Verkehr in Thorn, Culmſee, Schönſee und Podgorz, 
während Mock 1 
Verminderung des Verkehrs zu verzeichnen haben. 
Auch der Brief⸗, 
Poſtanſtalten Thorn l, II, Il, Mocker und Podgorz 
hat ſich im Vorjahre gehoben. Der Geſammt⸗ 
briefverkehr ſtieg von 6742000 im Jahre 1896 auf 
7016000 Stück, der Packetverkehr von 411000 auf 
424000 Stück, der I 
264.000 Stück über 14 034 000 Mk. auf 272 000 Stück 
über 14 400 000 Mk. Mit den Poſten reiſten 355 


er, Oſtaszewo und Gremboczyn eine 
Packet⸗ und Geldverkehr der 


Poſtanweiſungsverkehr von 


gegen 340 im Jahre 1896. Das 


früher ſelbſtſtändige Poſtamt in der Bromberger 
Vorſtadt (Thorn IN) iſt am 1. April 1897 in eine 
Zweigſtelle des Poſtamts I umgewandelt worden. 
— Eiſenbahnverkehr: 
auf dem Bahnhof Thorn iſt um etwa 16000 To. 
zurückgegangen, während auf dem Bahnhof Mocker 
eine Zunahme von 14000 To. zu verzeichnen iſt, 
ſodaß alſo der Geſammtgüterperkehr einen kleinen 
tückgang aufweiſt. Dieſer Rückgang iſt jedoch nur 
ein ſcheinbarer; in Wahrheit hat eine erhebliche 
Verkehrsſteigerung ſtattgefunden. Nach der Statiſtik 
hat allerdings Eingang und Verſandt von Futter⸗ 
mitteln um ca. 40 000 To. abgenommen; es wäre 
jedoch verkehrt, hieraus auf eine Abnahme unſeres 
Futtermittelhandels zu ſchließen. 


Der Güterverkehr 


Der Grund 


iegt in der Einführung des Alexandrower Grenz⸗ 
tranſittarifs, wonach jetzt die Futtermittel von 
Alexandrowo aus direkt an die Empfänger ver⸗ 
ſendet werden und nur noch die Umſackung in 
Thorn ſtattfindet; infolge deſſen kommen dieſe 

endungen in der hieſigen Verkehrsſtatiſtik nicht 
mehr zur Erſcheinung. 
Mühlenfabrikaten ab, ſo zeigt der übrige Güter⸗ 


Sieht man von den 


Zunahme von 35000 To. Der 


Perſonenverkehr weiſt durchgehends eine Ver⸗ 
mehrung auf; es reiſten ab vom Hauptbahnhof 
194926 Perſonen (172 449) 
174604 (148 115) und vom Bahnhof 
(15 493) Perſonen. Der Viehverkehr auf dem Bahn⸗ 
hof Mocker h 
Hauptbahnhofe hat der Verkehr von Pferden und 


vom Stadtbahnhof 


Mocker 18 108 


wenig geändert; auf dem 


indern etwas zugenommen, während der von 
Schweinen um ca. 12 000 S 
Dagegen hat ſich der Durchgangsverkehr an Gänſen 
Puten gewaltig gehoben; es ſind eingegangen 
110 Stück 
221188 Stück 

„ (Strafkammer.) 
Sitzung wurde neben anderen Sachen gegen den 
Kaufmann Stanislaus v. Kobielski 
wegen Sittlichkeitsverbrechens verhandelt. Die 
Oeffentlichkeit war während der Dauer der Ver⸗ 
handlung ausgeſchloſſen. 


tück abgenommen hat. 


20 41 
144 595 


gegen 
gegen 


und verſandt 
im Vorjahre 
In der heutigen 


aus Thorn 


Das Urtheil lautete 
Monate Gefängniß. 


Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn. 


heitlichung des Ziegelverkaufes immer wieder zu 


| 
I 
I 
| 


= — — 
Tage, da nur dann dem Verkauf zu Schleuder- 2 E 8 2, 8 Sara 
preiſen Einhalt gethan werden kann. — Der 5 A 8188788 
Handel mit Sämereien hat einen ſehr un⸗ Ein Bali 2 8 
günſtigen Verlauf genommen; der Umſatz wird. :% 8 N Se = . 
immer geringer, da die Landwirthe einen großen SE 8 2 2 ze 
Theil ihres Bedarfes durch eigene Ernten decken Ss & 28 588 7 2 38 
und ferner die landwirthſchaftlichen Vereine durch, S 8 Jen | Jar I ı , II JRla8 
direkten Einkauf bei den Produzenten den Handel[ Z = [ 5 2 85 
immer mehr auszuſchalten ſuchen. Dazu kam 235 — ͤ ſ——ů—ů— — 
im vergangenen Jahre noch, daß die Konjunkturen S S 3 — 2 
ſich für einzelne Sämereigattungen verluſtbringend. S 5%» 8 11883181718 | 18888 
gestalteten. — Der Bezug von engliſcher und . 8 arm = nm Ed 
oberſchleſiſcher Kohle bewegte ſich trotz des N 883 | 4 & — 2 
milden Winters ungefähr in den Grenzen des — o eg > RE 
Borjahres. Gegen Ende des Winters erhöhten 9:5; 8 - an 2 
ſich ſogar die Preiſe für oberſchleſiſche Kohle 2588 de 88 88 
etwas, was wohl theilweiſe auf reichlichen Abſatz SE 8 8 8 ES 8 
der oberſchleſiſchen Kohleubergwerke an die ſtark rt — — ch 
beſchäftigten Induſtrieen Oeſterreich⸗Ungarns ud | S 3 2 ln ee N 
Rußlands zurückzuführen it. — Abſatz und Gel =5 „ E · 
winn im Kolonjalwagrenhandel beweg⸗ Ss 8 ZZZ 8 3 
ten ſich ungefähr in den Grenzen des Vorjahres. S = 8 8 24 > SZ 27) Nee 3)” 
Bemerkenswerth war, daß die bedeutend herabge⸗ e 20 RUE 8 88 2. 
gangenen Kaffeepreiſe, namentlich der geringeren S WS Sc f 8 8 8 8 
Sorten, keine nennenswerthe Steigerung des = S8 ES5S95eiaees 
Konſums herbeizuführen vermochten. — Dem & el GSS SGSN | RO 


ruſſiſchen Petroleum iſt es auch im vergange⸗ 
nen Jahre nicht gelungen, den Konſum von 
amerifanischem Petroleum, das ſtets zu nn 
Da 
Spediti 11 eſchäft war recht lebhaft, der 
Verkehr mit Rußld. war geſtiegen, zum Theil wohl in⸗ 
folge der in Südrußland entſtehenden Montanwerke. 
Ferner entnehmen wir dem Jahresberichte folgende 
Einzelberichte: Die Ernte: Bei Beginn des 
Frühjahrs ſchienen die Ernteausſichten vorzüglich, 
da die Saaten den Winter gut überſtanden hatten. 
Der in den Mongten Mai bis Juli herrſchenden 
Trockenheit folgte jedoch Ende Juli, als die Roggen⸗ 


ernte erſt zum Theil geborgen war, an 
Regenwetter und 7 haltendes 


beſchädigte einen großen Theil 
des noch zu bergenden Roggens und die u 
Weizenernte. Das Reſultat war eine quantitativ 
gute Mittelernte in beiden Brotfrüchten, während 
die Qualität durch die große Näſſe theilweise ſtark 
gelitten hatte. Vom Sommergetreide lieferte nur 

erſte einen mittleren Ertrag bei überwiegend 
ſchlechter Qualität, während Hafer eine geringere 


Hafer 
150 
Kleie per 
bezahlt. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkteu⸗ 
Börſe 


von Donnerſtag den 30. Juni 1898. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 N 


kark per 


Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
bunt 715 Gr. 190 
hochbunt und weiß 732 Gr. 180 Mk., tranſito 
roth 747766 G 5 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht tranſito feinkörnig 714 
Gr. 105 Mk. bez. 

per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

Mk. bez 


bez. 
50 Kilogr. Weizen: 3,50 3,70 Mk. 


Mark bezahlt, tranſito 
r. 162—165 Mark bezahlt. 


Mittelernte und Erbſen eine totale Mißernte er⸗ 
gaben. Kartoffeln und Rüben, in noch reicherem 
Maße Klee und Heu, lieferten glänzende Erträge. 
— Geldverkehr: Volksbank zu Schönſee lein⸗ 
getragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft⸗ 


25 Juli. Sonn-⸗Aufgang 3.50 15 


Mond⸗Aufgang 7.37 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.29 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1.37 Uhr. 


pflicht). Reſervefonds 3472 Mk. (3267). Mit⸗ 
gliederautheile 14393 Mk. (14204). epoſiten 
83 633 Mk. (78 927). Spezialreſerve 899 Mk. (814). 
Wechſelbeſtand 94 242 Mk. (93949). Bankdarlehne 
11.000 Mk. (6600). Reingewinn 1154 Mk. (1143). 
Dividende 7% (7 ¾). Scharnauer Darlehnskaſſen⸗ 
erein leingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht). Aktiva 56884 Mk. Paſſiva 
56833 Mk. Gewinn 51 Mk. Mitgliederzahl Ende 
1896 46, Ende 1897 56. — Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenverkehr: Gegen das Jahr 1896 weiſt 
das vergangene Jahr wiederum eine erhebliche 
Zunahme des Telegraphenverkehrs auf; die Zahl 
der aufgegebenen Telegramme iſt von 79 564 auf 
87754, die der angekommenen von 76259 auf 


Stoffe, 


Muster 
aufVerlangen 
frankoinsHaus, 


Modebild. gratis, 


6 Mtr. Waschstoff 

„ soliden Sommerstell „ „ „ 1, 

„ boden, vorzgl. Cual., dop.br. „ 3,60 „ 

„ Mousseline laine, reine Wolle „, 

Ausserordentliche Gelegenheitskäufe 

in modernsten Kleider- und Blousenstoffen 

zu extra reduzirten Preisen 

versenden in einzelnen Metern franco 


ins Haus. 
OETTINGER & Co., Frankfurt a. M., 
Versandthaus. 
Separatabtheilung für Herrenstoffe : 
Stoff zum ganzen Anzug für 3,75 Mx. 
„ „ 5,85 „ 


— mm Ausverkauf reduzirte — 


8 


Chevlot „ 75 


1 m 
N 


r 


u. hi 


— 


Thorn jo 
wofür ein 


beraumt iſt. Ebendort 


Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der 88 5 u. 6 des 
0 über die Polizei ⸗Ver⸗ 
waltung vom 11. März 1850 und 
des § 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landes Re 
vom 30. Juli 1883 wird hierdur 
unter Zuſtimmung des Gemeinde⸗ 
Vorſtandes für den Polizeibezirk 
der Stadt Thorn folgendes ver⸗ 
ordnet; 

8 1. Der Beginn des Wochen⸗ 
markts wird für die Zeit vom 
1. April bis 30. September auf 
7 Uhr morgens, vom 1 Oktober 
bis 31. März auf 8 Uhr morgens 
feſtgeſetzt, 

Das Verkaufen von Gegen⸗ 
ſtänden des Wochenmarktverkehrs 
vor diejer Zeit iſt nicht neitattet. 

$ 2. Niemand darf den andern 
durch Zurückdrängen oder auf 
andere Weiſe von einem beab⸗ 
ſichtigten Kauf und Handel ab⸗ 
halten oder darin ſtören. 

$ 3. Zuwiderhandlungen gegen 
die vorſtehende Verordnung 
werden mit Geldſtrafe bis zu 
9 Mk. beſtraft, an deren Stelle 
im Unvermögensfalle ent⸗ 
ſprechende Haft tritt. | 

Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt 


mit dem Tage ihrer Verkündigung 


in Kraft. 
Thorn den 24. Juni 1898. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


dum. 
Reise- u. Kranken- 
Kissen 


empfiehlt 


Erich Müller Nachf, 


zur Pferdeverloſung in Inowrazlaw, 
Ziehung am 20. Juli er., à 1,10 Mk. 
ſind zu haben in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Für rationelle Teintpflege! 


Grolich's N 
Heublumen⸗Seife 


(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. 


Grolich's 


Foenum graecum - Seife 
(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. 

Die erprobteſten Mittel zur 
Erlangung und Pflege eines 
reinen, weißen u. zarten Teints. 
Wirkſam bei Puſteln, Miteſſer 
und Hautunreinigkeiten. Ge⸗ 
eignet zu Waſchungen u. Bädern 
nach den Ideen weil. Pfarrer 
Kneipp's. 

Zu haben einzeln in Apotheken, 
und Drogerien oder direkt 
mindeſtens 6 Stück aus der 

Engel-Drogerie von 


Johann Grolich inBrünn 


(Mädten). 
Einzeln zu haben in Thorn: 


Paul Weber, Drogerie, 
Culmerſtraße 1. 


Tausendfach erprobt! 


Jeder Dame unentbehrlich. 


Inowrazlawer Pferde-Lotterie, 


a Metzer Dombau- 
Lotterie. Hauptgewinn 50 000 
Mark, Loſe à 3,50 Mk. zu haben 
bei Oskar Drawert, Thorn. 


Trock. Kiefern-Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, der Meter]! 


Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrari. 
Holzplatz a. d. Weichſel. 


Ernteſeile 
von Jute, ſehr feſt und praktiſch, offerirt 
à 25 Pf. pr. Schock. Lieferung 
ſofort. Leopold Kohn, 
Gleiwitz. 


Feinſte Matjesheriuge 
(Juni⸗Fang) empfiehlt 
Eduard Kohnert. 


Koſt und Logis 


für 2 junge Leute zu haben f 
Gerſtenſtraße 6, part., links. 


Die zu 1000 Mk. veranſchlagte Herſtellung einer Lehmtenne im 8 
neu erbauten Exerzierhauſe im Hangar öſtlich des Brückenkopfs zu Malton-Weine 
ſoll ungetheilt in einem Loſe öffentlich verdungen werden, 9 
Termin auf Dienſtag den 5. Juli 
11 Uhr im Gaxniſon⸗Bauamt il zu Thorn, Eliſabethſtraße 16, an⸗ 
find die Verdingungs⸗ Unterlagen einzu⸗ 
Se die Verdingungs⸗Anſchläge gegen Entrichtung der Verviel⸗ 
ältigungs⸗Gebühren von 0,25 Mk. zu entnehmen und die Angebote 
rechtzeitig, wohlverſchloſſen und mit der Aufſchrift, Angebot auf 
Lehmtenne“ verſehen einzureichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wo 
Garniſon⸗Bauinſpektor Berninger. 


Bürgerlich. Bräuhaus in Pilsen, 


uses vsanygddıauy any 


Ziehung am 20. Zuli_cr., Zoje| 
1,10 ME. 


vormittags 


daha e Portwein, Sherry u. Tokayer 


an Fl. 2, Ag Fl. 1 Mk. 
Oswald Gehrke, 


Thorn, Culmerſtraße. 


2 in wünſcht Beſchäftig. 
Plätterin in und außer dem 
Haufe, Hellwig, Gerberſtraße “3/15, 


neben der Töchterſchule. 


ff. Rochhutter, 


a Pfund SO Pfa., empfiehlt 
J. Stoller. Schillerſtr. 


15 17 8 


en. 


Klavierstimmer bar! Wecck. 


Jetzt Mellienſtraße 60. 
Bequemlichkeitshalber für Thorn Stadt 
nimmt Aufträge Herr Uhrmacher Grüne 
baum, Culmerſtr. bereitwilligſt entgegen. 


N . N U a EM. . 
Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich das bisher von meinem Bruder, dem 
Kaufmann P. Begdon geführte 


Kolonial-, Material⸗Wagaren 


Delikatessen- Geschäft 


verbunden mit 


Weinhandlung und Reſtaurant 


mit dem heutigen Tage übernommen habe. 

Langjährige Thätigkeit und reiche Erfahrungen in dieſer Branche 
ſetzen mich in den Stand, allen an mich geſtellten Anforderungen 
gerecht zu werden. 

Indem ich ſtets bemüht fein werde, durch beſte Waare und] 
reelle Bedienung mir die Gunſt des geehrten Publikums zu ge⸗ 
winnen, bitte ich um wohlwollende Unterſtützung meines Untere 
nehmens und zeichne Hochachtungsvoll 


Johannes Begdon, 


Gerechtestrasse 7. 
er, rd. 


W N 
Ne e 


N 5 7 Eu 
2 5 


NN A N 
FRE. CHEN 


Bier, 


Bunkfonds . . . 


offeriren in Gebinden, Siphon und Flaſchen Dividende im Jahre 1898: 


Plötz & Meyer, 


Vertreter für die Provinzen Poſen, Ol und Westpreußen. 
Oberhemden u. Uniformhemden 
er nach Maass 


werden von tüchtiger, akademiſch gebildeter 0 


N 


Borchardt verlegt. 


Wäſche⸗Ausſtattungs-Geſchäft. 5 
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e ganze Familienbibkiothet für Ml. 4,50. 8 | 
Litterariſcher Volks-Schatz. 


Eine Sammlung klaſſiſcher Werke. 
Gediegener Inhalt! Schöner großer Druck! 
1 Inhalt des Litterariſchen Volko-gchatz: 
Bürger, Ausgewählte Gedichte, Immermann, Der Oberhof, 
Chamiſſo, Ausgewählte Gedichte, Schiller. Ausgewählte Gedichte, 
Goethe, Fauſt I., Tegneĩr, Frithjofsſage, 
Hauff, Lichtenſtein, Uhland, Ausgewählte Gedichte, 
Heine, Buch der Lieder, Eichendorf, A. d. Leben e. Taugenichts. 
Dieſe 0 hocheleganten in Glanzleinen Relief⸗Einbänden mit Rothſchnitt u. 2888088 00090009088 
Goldpreſſung hergeſtellten Bände in Karton liefere ich, ſoweit der Vorrath — Einfachſter 

2 


2 
reicht, zu dem bisher noch nicht gebotenen Preiſe von Mk. 4,50 gegen 75 
Düngerſtreuer,; 


Einſendung des Betrages, oder Nachnahme zuzügl. 70 Pfg. für Porto und 
Speſen für 1— 2 Explre. d. L. V. S. 1 
J. Schlotfeld, Kiel. Patent Hampel. 

N 7 Sa Alleinverkauf bei 
Massey Harris leichtzügige beſtbewährte B. Hirschfeld, Breslau. 3 
i LOPDYOHHOHGEEOR9E8888 
Gras⸗ ache hiermit bekannt, daß alle 

M Tage lebendfriſch aus dem Waſſer 
2 4 entnommene Rrebſe zu haben 
und Getreide⸗ find. Wisniewski, Fiſchhandlung, 
9 
näher 
9 


Thorn, Coppernikusſtraße Nr. 35. 
inne 
ſowie 


Gesucht 
Garbenbinder 


mündelſichere Hypothek von 20 bis 25 
mit perfekten Rollenlagern 


tauſend Mark auf ſtädtiſches Grund⸗ 
Heuwender und Pferde- Rechen 


ſtück. Off. u. V. W. an d. Exp. d. Ztg. 
offerirt billigſt 


Boa Neityjerde 
E. Drewitz, Thorn, 


\ 8 (truppenfromm) verleiht 
Maſchinenbauanſtalt. 
ME” Projpelte gratis und franko. WE 


Nordpeulſche Nredir Antal 


Brückenſtraße 9. Agentur Thorn. Brückenſtraße 9. 
Aktien-Kapital 5 Millionen Mk. 
Auf proviſionsfreie Depoſiten vergüten wir bis auf 
weiteres: 
3 „% bei täglicher 
3¼ % „ 1 monatlicher 
3½ % „ 3 monatlicher 


25 


Ia. Papier 


Thorm, 


— Palm, 
Reitinſtitutsbeſitzer, Friedeichſtr. 7. 


Junges, fettes Fleiſch 


offerirt die Roßſchlächterei 
Bäckerſtr. 25 u. Mocker, Lindenſtr. 8. 


Um mit meinen 


Sommerſchuhen 


ſchnell zu räumen, verkaufe die⸗ 
ſelben zu jedem annehmbaren Preiſe. 
A. Wunsch, Eliſabethſtr. 3. 
Ein Sohn achtbarer Eltern findet 
Stellung als 


Lehrling 


bei Gottl. Riefflin, Speditionsgeſchäft. 


| Kündigung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


5 


Harzer Sanerbinnnen 


Juliushall, 


prämiirt auf allen beſchickten Ausſtellungen, 
höchite Auszeichnung auf der Weltausſtellung 
in Chicago. 


Aerztlich empfohlen. 


Per Flaſche 20 Pfennig, 18 Flaſchen Mark 3,00. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Alleinige Niederlage für Thorn u. Umgegend: 


Solz g Meyer. 
ieee eee eee 
Hötel Danziger Hof, 


DANZIG, 


früher Walters Hötel. 
Eröffnet. 0 


thaer Lebensversicherungsbank, 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1898: at Mlillionen Mk. 
. 235 


d. Koziowski, 


Mehrere Repoſitorien find von ſofort, einige per ſpäter 


| 2% ein i 
Direktrice zugeſchnitten und mit vollendeter K en ee 
Akkurateſſe gearbeitet. j *. 
Bei jeder Beſtellung auf Oberhemden und MR * 
Uniformhemden, die extra nach Maaß ar- WE * 
zufertigen find, wird erſt ein Probehemd MR **. 
geliefert, nach deſſen Gutbeſinden die weitere MW * 
Anfertigung erfolgt b 5 zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 
Ae E 
0 5 
N, Chlebowski, B& 
8 
* 
= preiswerth abzugeben. 


MKM NME NEN HE TE NE REIHE NEN 
U 
TTS A 


F. MENZ EI, 


IBreitest rasse 40 


D 


S 


N. Beute. 


Garankirt ausmuchsfreirs Aaiſerausugmehl. 
J. 


N 


in bekannter Güte, preiswerth auch für Wiederverkäufer, liefert 


Lüdtke, Mehlhandlung, Bacheſtraße 14. 
l n 7 5 e 


. 


30 bis 136 90 der Jahres- 


Narmalprümie — je nuch dem Alter der Perſicherung. 
Vertreter in Thorn: 
Albert Olschewski, Bromb. Vorſt., Schulſtr. 20, J, 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 
. N NN e 


Wegen Umbau meines früheren Geſchäftslokals habe mein 
Lager nach der SE” Fchillerſtraße 17 "my gegenüber 
Infolge anderer Unternehmungen ſollen die 
Beſtände ſchnellſtens geräumt werden und verkaufe ich daher 


feineren Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- 
und Lederwaaren, 


ebeuſo 


Handschuhe und Krapatten 


nd 
78 * 


Schillerſtraße 17. 


KRKRRMAHRRRR AN 


Grösste Auswahlallerärten 
Handsehube 
Hosenträge* 


Einen ftarten Arbeitsmann 
fucht Ammand Müller. 


— — — — 
Ein Laden nebit Werkitatt, 
worin ſeit 10 Jahren Glaſerei be— 

trieben wurde, vermiethet 
A. Stephan. 


2 aut möbl. Zimmer 


mit Balkon z. verm. Junkerſtr. 6., J. 


I möblirtes Zimmer, 
eventuell mit Burſchengelaß iſt v. ſof. z. 
vermiethen. Näh. i. d. Exp. d. Ztg. 
2 möbl. Zimm. zu verm. Panfſtr. 4. 

1.2 fein möbl. Zimmer 
ev. Burſchenſt. z. v. Albrechtſtr. 4, Ir. 
1 bis 2 mäbl. Zimmer 
mit auch ohne Penſion v. ſof. zu verm. 
Brückenſtraße 21, 1 Tr. 

öbl. Jim. find zu verm. unweit des 
Hauptbahnhofs u. Rudaker Militär⸗ 


Eine herrſchaftliche Vahnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 
W. Busse. 


1. Etage, 


7 große Zimmer, nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichstr. 6. 


Wohnung v. 5 bis 6 Zimmer 


mit allem Zubehör, Burſchenſtube und 
Pferdeſt. z. 1. Oktbr. geſ. Off. m. Preis 
u. F. 26 durch die Exp. d. Ztg. erbeten. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski'sche Puchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
| möbl. Z. für 2 Herren mit ſep. Eing. u. 
vorn, al 3 M. mtl. z. v. Eliſabethſtr 9, IV. 


— 2 

Herrſchaftliche Wohnungen 

von 4 bis 5 Zimmern nebſt allem 

Zubehör (Pferdeſtälle, Burſchenſtuben), 

von ſofort zu vermiethen. 
Wilhelmſtadt. 

Ecke Friedrich- und Albrechtſtr. 

Ulmer & Raun. 


Wohnung, 


1. Etage, von Herrn Rechtsanwalt 


Neumann bewohnt, iſt per 1. Oktober 
er. zu vermiethen. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


4 Zimmer, Balkon und reichlichem 


Zubehör, vom J. Oktober ab zu ver? 


Strobandſtraße Nr. 16. 
1 Wohnung, 
4 Zimmer, 2 Treppen, vermiethet 
A. Stophan- 


3 Etage, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, vom 1. Oktober er. z. verm. 


miethen 


IIK.P.Schliebener, Gerberſtr. 23. 


. Etage, 


Balkonwohnung, 4 Zimmer, Entree, 


Küche und Zubehör, hat zu verm. 
4 Zimmer u. Zubehör, 
ug Gerftenftr.16, z. verm. 
x Z. erfr. Gerechteſtr. 9 
Wegen Todesfall iſt die 


mit Badeeinrichtung, Gerechteſtr. 21, 
zu vermiethen. 

1 Parterre⸗Wohnung 
von 3 Zimmern vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen Gerberſtraße 28. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubeh. z. verm. 
Bacheſtrane 9. 


1 Wohnung 


für Mk. 500, 3 Zimmer, Alkoven, 
Küche, Entree und allem Zubehör 
von ſofort zu verm. 
Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7, 1 Tr. 


Wohnung,, 
3 Zimmer und Zubehör, 3. Etage, 
per 1 10. 98 verm. H. Glaass. 
3 Zimmer, Küche, Zubehör, für 290 
Mk. v. 1. Oktbr. z. v. Thurmſtr. 8. 


Eine kl. Familienwohnung, 


3 Zim. nebſt Zubehör, iſt für 360 Mk. 


Breiteſtraße 37 von ſofort zu verm. 
G. B. Dietrich & Sohn: 


In meiner Gärtnerei a. Leibitſcher 


Thor iſt eine 


ſchöne Wohnung 


von 2 reſp. 3 Zimmern an ruhige 
Miether ſofort zu vermiethen. Näh⸗ 
Wilhelmsplatz 7, I. Leonor Leiser, 


GC 7 * 74 ‘ 0 
2 große unmöbl. Zimmer, 
Entree und Zubehör, 2. Et., Segler 
ſtraße 25 vom „Oktober er. zu verm. 
Näh. bei Raphael Wolff. Seglerſtr. 22 
Wohnung, 

2 Zimmer, Küche, Kammer, 3. Etage, 
of od. vom J. Oktober für 200 ME, 
Mellienſir. 89, zu vermiethen. 

Wohnungen 


zu verm., auch als Sommerwohnung. 
Gaſthaus C. Scheel, Rudak. 


Mehnungen v. Sof. u. . Oktobr. z v. 
Waldſtr. 96 gegenüb. Ulanenkaſerne. 
Daſelbſt find möbl. Zimmer zu verm. 


f Kellerwohuung zu vermiethen. 
Pferdeſtälle nebſt Futterboden und 


Wagenremiſen ſind zu 
vermiethen Kaiſerhof Schießplatz. Zu 
erfragen Mellienſtraße 103. 


Pferdeſtälle nebſtWagenremiſe 
find zu vermiethen Mellienſtr. 103. 
Täglicher Kalender. 


— 


1898. 


Oonnerßtag 
9 


annabend 


nt 


& 


1 

1 

| 
2) 


13 141516 
23 
30 


31 
Auguſt.— 5 


Septbr. . 


ER: 


Eduard Kohnert. 


Näheres durch“ 


Gerſtenſtr. 6 


— ASS 


